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Burkhard 
Landers erhält 

Bundesverdienstkreuz

Der Aufsichtsrat der 
Duisburger Hafen AG hat 
Markus Bangen einstim-
mig für fünf weitere Jahre 
zum Vorstandsvorsitzen-
den der Duisburger Hafen 
AG bestellt. Der An-
schlussvertrag gilt ab dem 
1. August 2026. Seite 02

SEitE 12

Ehepaar Radermacher aus Issum 

spendet erneut „Schmusis“

Der Türkisch-Deut-
sche Unternehmer- und 
Akademikerverein TIAD 
e.V., eine der bedeu-
tendsten Institutionen 
der türkischstämmigen 
Wirtschafts- und 

Akademikercommunity 
in Deutschland, hat am 
05. Dezember 2025 
seine ordentliche 
Mitgliederversamm-
lung in Duisburg 
abgehalten. Seite 02

Zum neuen 
Jahr: Grüße von 
Bürgermeisterin 

Julia Zupancic
SEitE 03

BürGermeisterin Julia 
Zupancic folGt auf 
Volker marschmann

ZUKUNFTSKURS BESTÄTIGT: 
markus BanGen BleiBt weitere 
fünf Jahre duisport-ceo

Spannende und lustige Lesungen 
haben Klassen der Linden- und der 
Regenbogenschule in Repelen in der 
Vorweihnachtszeit erlebt. Seit mehreren 
Jahren bietet die Bibliothekszweigstelle 
Repelen die Veranstaltungen an. Seite 12

attraktiVe inVestitionsmöGlichkeiten 
in der türkei: ünsal Group stellt 
PROJEKTE IN DEUTSCHLAND VOR

Schöne Lesungen 
für Repelener 
Grundschulkinder

TIAD WÄHLT NEUEN 
VORSTAND UND SETZT 
Zeichen für die Zukunft

 Burkhard Landers erhielt am 12. De-
zember für sein langjähriges Engage-

ment das Bundesverdienstkreuz. 

Der Bezirk Edremit in 
Balıkesir hat durch intensive 
Kontakte in Deutschland 
neue Möglichkeiten im 
Tourismus und Handel 
eröffnet. Bei den Program-
men in Düsseldorf und 
Duisburg standen Zusam-
menarbeit und Solidarität im 
Vordergrund.

Zur Stärkung Edremits 
als Tourismus- und 
Handelszentrum auf dem 
europäischen Markt fanden 
in Deutschland intensive 
Gespräche unter Leitung 
der Handelskammer statt, 
an denen öffentliche 
Institutionen, Kammern, 
Reisebüros und NGOs 
beteiligt waren. Seite 16 - 17

„EdREmIt StäRkt BEzIEhunGEn 
zu DeutschlanD“

EdREmIt: touRISmuS & 
handEL In EuRopa

Wie viele Aufsichts-
ratssitzungen Volker 
Marschmann geleitet 
hat, lässt sich schnell 
schätzen – rund 90 
dürften es in 21 Jahren 
gewesen sein. Sicher 
ist: Die jüngste Sitzung 
Anfang Dezember war 

seine letzte. Das nach 
der Kommunalwahl neu 
formierte Gremium der 
ENNI Energie & Umwelt 
Niederrhein GmbH 
(Enni) wählte Bürger-
meisterin Julia Zupan-
cic zur neuen Vorsitzen-
den. Seite 03

STARKE DELEGATION AUS EDREMIT IN DEUTSCHLAND: 

TOURISMUS, HANDEL UND 
heimatVerBundenheit Vereint 
für ein Gemeinsames Ziel

Die Ünsal Group, die seit 
1981 auf den Grundwerten 
Vertrauen, Qualität und 
Nachhaltigkeit aufbaut, bringt 
ihre hochwertigen Immobi-
lien- und Investitionsprojekte 
in der Türkei mit 44 Jahren 
Erfahrung gezielt Investoren 
in Europa näher. Seit ihrer 
Gründung verfolgt die 
Unternehmensgruppe nicht 
nur das Ziel, Gebäude zu 
errichten, sondern Lebensräu-
me zu schaffen, in denen sich 
Menschen sicher, wohl und 
wertgeschätzt fühlen. Seite 15
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D
er Aufsichtsrat der Du-
isburger Hafen AG hat 
Markus Bangen einstim-

mig für fünf weitere Jahre zum 
Vorstandsvorsitzenden der Du-
isburger Hafen AG bestellt. Der 
Anschlussvertrag gilt ab dem 1. 
August 2026. Zur Vertragsver-
längerung erklärt Staatssekretär 
Viktor Haase, Aufsichtsratsvor-
sitzender der Duisburger Hafen 
AG: „Markus Bangen hat den 
Hafen in herausfordernden Zei-
ten verlässlich und klar entwi-
ckelt. Er steht für Transparenz, 
Austausch und eine zukunftso-
rientierte Führungskultur. Sein 
Einsatz stärkt nicht nur den 
Hafen, sondern auch insgesamt 
den Industriestandort Nord-
rhein-Westfalen.“

Starke Performance und 
neue unternehmenSkultur
Unter der Leitung von Markus 
Bangen hat die duisport-Grup-
pe in den vergangenen Jahren 
nicht nur ihre wirtschaftliche 
Stärke ausgebaut und sich 
strategisch für die Zukunft 
aufgestellt, sondern auch die 

Unternehmenskultur spürbar 
verändert. Mit einem klaren 
Fokus auf Transparenz, 
Wertschätzung, Zusammenar-
beit und Innovationskraft hat 
Bangen die duisport-Gruppe 
zu einem modernen, werte- 
und zukunftsorientierten 
Unternehmen entwickelt, das 
Herausforderungen nicht 
scheut, sondern mutig voran-
geht und Chancen ergreift.

Der Standort Duisburger 
Hafen hat sich trotz eines 
herausfordernden Marktum-
feldes sowie wirtschaftlicher 
und geopolitischer Krisen als 
zentrale europäische Logistik-
drehscheibe behauptet und ist 
heute einer der Haupttreiber 
der Energiewende.

STRATEGISCHE PARTNERSCHAFTEN 
ZUM WOHLE DER INDUSTRIE
Zu den wesentlichen Schwer-
punkten zählen die konse-
quente Modernisierung und 
Digitalisierung der hafeneige-
nen Infrastruktur sowie der 
Ausbau strategischer Partner-
schaften. Mit der Zielsetzung, 

den Duisburger Hafen zum 
Hinterland-Hub für grünen 
Wasserstoff, Ammoniak, 
Methanol und flüssiges CO₂ 
zu entwickeln, wird duisport 
auch in den kommenden 
Jahren Maßstäbe für eine 
klimafreundliche Logistik 
setzen – und damit die Wettbe-
werbs- und Widerstandsfähig-
keit der Industrie in Nord-
rhein-Westfalen und darüber 
hinaus stärken.

Markus Bangen führt die 
Duisburger Hafen AG seit dem 
1. August 2021 als CEO. Er kam 
bereits im Jahr 2000 zum 
Duisburger Hafen und leitete 
zunächst die Abteilung Recht, 
ab 2003 auch Personal. 2008 
rückte er in den Vorstand auf 
und war dort neben Recht und 
Personal auch für den Einkauf, 
die Industrielogistik, Supra-
struktur und Terminals verant-
wortlich. Markus Bangen 
studierte Rechtswissenschaften 
in Bonn mit dem Schwerpunkt 
Europa- und Transportrecht.
 
  Fotos: duisport

markus BanGen BleiBt weitere 
FÜNF JAHRE DUISPORT-CEO

Zukunftskurs BestätiGt: 

tIad wählt neuen Vorstand und setzt zeichen für die zukunft
D

er Türkisch-Deutsche 
Unternehmer- und Aka-

demikerverein TIAD e.V., eine 
der bedeutendsten Instituti-
onen der türkischstämmigen 
Wirtschafts- und Akademiker-
community in Deutschland, hat 
am 05. Dezember 2025 seine 
ordentliche Mitgliederver-
sammlung in Duisburg abge-
halten. Im Mittelpunkt standen 
die turnusmäßigen Vorstands-
wahlen sowie die strategische 
Ausrichtung des Vereins für die 
kommenden Jahre.

Mit einem klaren Ergebnis 
bestätigten die Mitglieder den 
amtierenden Vorstand im Amt 
– ein starkes Signal des Zusam-
menhalts und des Vertrauens 
in die bisherige und zukünftige 
Arbeit des Gremiums.

STRATEGISCHE ZIELE FÜR DIE NÄCHSTEN JAHRE
TIAD formulierte im Rahmen der 

Sitzung mehrere Schwerpunkte, 
die in der kommenden Amtsperi-
ode im Fokus stehen sollen:
 Ausbau wirtschaftlicher Ko-

operationen zwischen deutschen 
und türkischen Unternehmen.

 Förderung junger Akademike-
rinnen und Akademiker durch 
Mentoring und Netzwerke.
 Vertiefung der deutsch-tür-

kischen Beziehungen durch 
Veranstaltungen, Projekte und 

Austauschprogramme.
 Stärkere regionale Präsenz in 

Duisburg und NRW, um die 
Sichtbarkeit der türkisch-deut-
schen Unternehmerschaft zu 
erhöhen.

DAS NEUE VORSTANDSTEAM
Das gewählte Vorstandsteam 
wird den Verein künftig ge-
meinschaftlich führen und re-
präsentieren. Dem Gremium 
gehören an: Ali Aydın, Erkan 
Dural, Hüseyin Gökçe, İsmail 
Ünal, Teyfik Gülkün, Şahin 
Şentürk, Yavuz Gencer, Zihni 
Güneş und Kamil Öztürk.

EIN STARKES MANDAT  
FÜR DIE GEMEINSCHAFT
„TIAD ist weit mehr als ein 
Verein – er ist eine wirtschaft-
liche und kulturelle Kraft der 
türkisch-deutschen Gemein-
schaft in Duisburg und der 
gesamten Region. Das Ziel des 
Vorstands bleibt es, entschlos-
sen neue Projekte auf den Weg 
zu bringen, Kooperationen 
zu stärken und einen echten 
Mehrwert für alle Mitglieder zu 
schaffen.“

TIAD E.V. – EINE STARKE BRÜCKE 
ZWISCHEN WIRTSCHAFT, 
WISSENSCHAFT UND GESELLSCHAFT
Seit seiner Gründung in den 
1990er-Jahren hat sich TIAD 
e.V. zu einer der wichtigsten 
Plattformen für Unternehmerin-
nen, Unternehmer und Akade-
miker mit türkischen Wurzeln 
in Deutschland entwickelt. Der 
Verein fördert aktiv ökonomi-
sche Zusammenarbeit, Bildung, 
Nachwuchsförderung und 
interkulturellen Austausch.

BEDEUTUNG FÜR 
DUISBURG UND DAS RUHRGEBIET
Mit seiner tiefen regionalen 
Verwurzelung, seinem starken 
Netzwerk und seiner kontinuier-
lichen Arbeit zählt TIAD heute 
zu den zentralen Akteuren im 
Zusammenspiel von Wirtschaft, 
Bildung und interkultureller 
Entwicklung.



W
ie viele Aufsichtsratssitzun-
gen Volker Marschmann 
geleitet hat, lässt sich schnell 

schätzen – rund 90 dürften es in 21 Jah-
ren gewesen sein. Sicher ist: Die jüngs-
te Sitzung Anfang Dezember war seine 
letzte. Das nach der Kommunalwahl 
neu formierte Gremium der ENNI 
Energie & Umwelt Niederrhein GmbH 
(Enni) wählte Bürgermeisterin Julia 
Zupancic zur neuen Vorsitzenden. „Ich 
trete in große Fußstapfen. Die lange 
und vertrauensvolle Zusammenarbeit 
zwischen Aufsichtsrat und Geschäfts-
führung ist beeindruckend. Der Erfolg 
spricht für sich“, sagte Zupancic, die 
somit nun dem Aufsichts- und dem 
Enni-Verwaltungsrat vorsitzt – ein No-
vum und eine Weichenstellung für die 
Zukunft: „Die Doppelfunktion erleich-
tert es uns, die Erfolgsgeschichte der 
Enni gemeinsam mit der Stadt Moers 
noch intensiver weiterzuschreiben.“

Der Aufsichtsrat tagt mindestens 
viermal im Jahr; dem Gremium 
gehören Vertreterinnen und Vertreter 
der Städte Moers und Neukir-
chen-Vluyn, der Arbeitnehmerschaft 
sowie der beiden privaten Gesellschaf-
ter Gelsenwasser und NEW an. Das 
Gremium überwacht und berät die 
Geschäftsführung in strategischen 
Fragen und wichtigen Entscheidungen. 
Volker Marschmann stand dem 
Aufsichtsrat seit 2004 vor – über vier 
Wahlperioden hinweg und unabhängig 
von politischen Mehrheiten. Dass der 
Sozialdemokrat auch nach der Kom-
munalwahl 2020, als erstmals die CDU 
die meisten Stimmen erhielt, im Amt 
blieb, empfand er selbst „als besondere 
Ehre“. Mit dem Ende der Wahlperiode 
legte der Wirtschaftswissenschaftler 
und Geschäftsführer der Marsch-
mann-Gruppe das Amt nun nieder – 
für ihn ein „konsequenter und nach-
vollziehbarer“ Schritt. Denn auch 
Enni-Geschäftsführer Stefan Krämer, 
der eineinhalb Jahre vor Marschmanns 
Amtsantritt zur Enni kam, geht Mitte 
2026 in den Ruhestand.

Unter der strategischen Führung 
von Stefan Krämer und Volker Marsch-
mann hat sich die Enni zu einer breit 
aufgestellten Unternehmensgruppe 

und einem bundesweit agierenden 
Regionalversorger entwickelt. Unter-
nehmenswert und Ergebnis haben sich 
vervielfacht; über 350 Millionen Euro 
flossen in zweieinhalb Jahrzehnten an 
die kommunalen Gesellschafter zurück 
und schufen finanziellen Spielraum für 
wichtige Projekte – von der Bäderland-
schaft bis zu nachhaltigen Stadtent-
wicklungsmaßnahmen. „Die Verwen-
dung des Gewinns kommt am Ende 
wieder den Bürgerinnen und Bürgern 
zugute“, betont Marschmann. Auch 

aus kommunaler Sicht ist das ein 
Erfolgsmodell: „Die Enni ist ein 
verlässlicher Partner für die Lebens-
qualität vor Ort und zeigt, wie wirksa-
me kommunale Beteiligungen sein 
können, wenn sie so professionell und 
zukunftsorientiert geführt werden“, 
sagt Julia Zupancic. 

Ein Meilenstein in der Ära Krämer/
Marschmann war die Gründung der 
Enni-Gruppe und die Bündelung aller 
Enni-Standorte am Jostenhof, dem 
zentralen Unternehmenssitz. „Rund 

um Volker Marschmann habe ich hier 
viel Rückenwind erhalten“, sagt 
Krämer. In all den Jahren sei im 
Aufsichtsrat „in der Sache durchaus 
intensiv diskutiert“, am Ende jedoch 
„nahezu immer einstimmig“ entschie-
den worden.

Zuletzt musste der Aufsichtsrat 
unter Marschmann eine der wichtigs-
ten Personalentscheidungen treffen: 
die Nachfolge von Stefan Krämer. Hier 
hat das Gremium mit Julia Kaufmann 
eine erfahrene Energiemanagerin 

gefunden. Ab Sommer liegen die 
Geschicke somit auf beiden Seiten in 
weiblicher Hand. Bis dahin sind 
weitere Wachstumsschritte sowie 
Projekte auf dem Weg zur Klimaneut-
ralität geplant. Marschmann ist über-
zeugt: „Auch dies wird die Region 
stärken, Arbeitsplätze sichern und einen 
guten Nährboden für eine erfolgreiche 
Unternehmenszukunft bieten. Mit der 
Wahl von Bürgermeisterin Julia Zupan-
cic setzt das Gremium auf Kontinuität 
und regionale Verankerung.“

BürGermeisterin Julia Zupancic 
folGt auf Volker marschmann

zum neuen Jahr: Grüße von Bürgermeisterin 
Julia zupancic
L

iebe Moerserinnen und 
Moerser,

die letzten Wochen 
waren geprägt von vielen 
Gesprächen, Begegnungen 
und einem ehrlichen Aus-
tausch darüber, was unsere 
Stadt bewegt und was wir 
gemeinsam besser machen 
wollen. Dabei habe ich deut-
lich gespürt, wie sehr den 
Menschen in unserer Stadt 
die Zukunft von Moers am 
Herzen liegt.

Diese Zukunft wird auch 
im kommenden Jahr von 
großen Herausforderungen 
geprägt sein. Die städtischen 
Finanzen bleiben ange-
spannt. Gerade deshalb ist es 
wichtig, verantwortungsvoll 
zu handeln, Prioritäten klar 
zu setzen und Entwicklun-
gen mit Weitblick voranzu-
bringen.

Ein Schwerpunkt unserer 
Arbeit wird die Stadtpla-
nung sein. Die Entwicklung 
des Areals zwischen dem 
ehemaligen Finanzamt und 
dem Parkplatz an der Müh-
lenstraße ist ein zentrales 
Projekt für unsere Innenstadt 
und soll 2026 weiter kon-
kretisiert werden. Ebenso 
möchte ich im kommenden 
Jahr Klarheit über die Zu-
kunft der Feuerwehrstand-
orte schaffen – ein Thema, 
das viele bewegt und nun 
verlässliche Entscheidungen 
braucht.

Mir ist außerdem der 
direkte Austausch mit Ihnen 
besonders wichtig. Deshalb 
arbeite ich derzeit an einem 
modernen Konzept für 
Bürgersprechstunden, das 
offen, nahbar und unkompli-
ziert ist. Ich möchte zuhören, 
Probleme frühzeitig erken-

nen und gemeinsam nach 
Lösungen suchen.

Die vielen Baustellen in 
unserer Stadt lassen sich 
nicht immer leicht koordinie-
ren. Gemeinsam mit der Enni 
will ich hier dennoch weiter 
vorankommen, Abläufe bes-
ser abstimmen und Belastun-
gen so gering wie möglich 
halten. Besonders wichtig ist 
das mit Blick auf den Innen-
stadtumbau, der 2026 weiter 
voranschreiten wird. 

Jetzt ist aber einmal Zeit, 
innezuhalten, ein wenig zur 
Ruhe zu kommen und neue 
Kraft für die Herausforderun-
gen zu sammeln. Ich wünsche 
Ihnen und Ihren Familien ein 
friedliches Weihnachtsfest, 
erholsame Tage und einen 
guten Start ins neue Jahr. Las-
sen Sie uns 2026 gemeinsam 
an einem lebenswerten Moers 
weiterarbeiten.
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wechsel an der spitZe des enni-aufsichtsrats 
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Spezialisiert auf hähnchen - 

und Putenzerlegung

Perfekt zugeschnittene  

Produkte für Ihre Bedürfnisse

höchste Qualität und frische

Wir garantieren frische, qualitativ 

hochwertige Geflügelprodukte

Professionelles team und  

moderne technik

Exakte Verarbeitung dank geschulter  

Mitarbeiter und moderner Maschinen

Individuelle Zuschnitte  

und mengen

Flexibel auf Ihre Anforderungen 

angepasst – ob klein oder groß

hygiene und  

lebensmittelsicherheit

Strenge Einhaltung aller Hygie-

nestandards und Lebensmittel-

sicherheitsrichtlinien

Ihr Partner für 
professionelle 
Geflügelzerlegung

Beysfood 

kontakt:

TH Food GmbH

Brüsseler Str.10 

D-45968 Gladbeck - Germany

tel : +49 (0) 2043 - 401 21 11 

fax : +49 (0) 2043 - 401 21 07

e-mail  : info@beysfood.eu

web : www.beysfood.eu
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W
ie ist Teilhabe in der Stadt 
noch besser möglich? Mit 
dieser Frage haben sich 48 

Moerserinnen und Moerser intensiv im 
Bürger:innenrat der Stadt Moers be-
schäftigt. Am Dienstag, 17. Dezember, 
haben die Beteiligten das Gutachten auf 
der Demokratiekonferenz an Bürger-
meisterin Julia Zupancic übergeben. 
„Die Bürgerinnen und Bürger haben 
sich intensiv, kritisch und vor allem 
konstruktiv mit der Frage beschäftigt, 
wie kommunalpolitische Entscheidun-
gen künftig noch partizipativer gestaltet 
werden können. Sie haben Zeit inves-
tiert, Verantwortung übernommen und 
sich mit großem Engagement, Offenheit 
und gegenseitigem Respekt einge-
bracht“, erklärte die Bürgermeisterin. 
Sie dankte den teilnehmenden Perso-
nen für den Einsatz und der Initiative 
‚Bürger:innenrat‘ für die Idee. Deren 
Mitglied Dieter Zisenis stellte die Ent-
stehungshintergründe vor. Angefangen 
haben die Aktivitäten im Jahr 2021 bei 
gemeinsamen Veranstaltungen mit dem 
Schlosstheater Moerser im Wallzentrum 
unter dem Titel ‚Stadt machen‘. 

Gutachten wIrd Im 
Stadtrat dISkutIert
Im Ergebnis formulierte der Bürger:in-
nenrat vier zentrale Wünsche und 
Empfehlungen an Politik und Verwal-
tung. Dazu zählen die Schaffung 
verbindlicher Leitlinien sowie eines 
Büros für Bürger:innenbeteiligung, die 
Weiterentwicklung einer gelebten 
Beteiligungskultur in Moers, die 
Durchführung eines Bürgerhaushalts 

sowie eine verbesserte Kommunikati-
on rund um Beteiligungsangebote. In 
diesem Zusammenhang regt der 
Bürger:innenrat unter anderem die 
Einführung eines eigenen Beteili-
gungsportals an. Vorgestellt haben die 
Inhalte an dem Nachmittag die 

Teilnehmenden Susanne Kemp-
gens-Suhr, Steven Range, Sabrina Raus 
und Frank Wölfling. Begleitet wurde 
der Prozess durch das nexus Institut 
und dem Institut für Demokratie- und 
Partizipationsforschung der Universi-
tät Wuppertal. Von Verwaltungsseite 

wurde der Bürger:innenrat und die 
Demokratiekonferenz von Diana 
Finkele, Leiterin des Eigenbetriebs 
Bildung und Eleni Kremeti von der 
Fachstelle für Demokratie organisiert 
und begleitet. Ermöglicht wird das 
Projekt durch die finanzielle Förde-

rung über das Bundesprogramm 
Demokratie leben! Das Gutachten geht 
zur weiteren Beratung in den Rat der 
Stadt Moers. Zudem versprach 
Bürgermeisterin Zupancic, die Inhalte 
des Gutachtens in den Weihnachtsferi-
en komplett durchzuarbeiten. 

BürGer: innenrat formuliert empfehlunGen 

für mehr BeteiliGunG in moers

13 ukrainerinnen schlossen Basis-Kurs beim 
aWO Kreisverband Wesel erfolgreich ab 

Lernen in herzlicher atmosphäre

1
3 Ukrainerinnen schlossen nun den 
BASiS-Kurs beim AWO Kreisverband 

Wesel erfolgreich ab. Ein BASiS-Kurs – was 
ist das und wofür steht die Abkürzung? 
BASiS steht für Bildung, Anleitung und 
Stärkung interkultureller Sozialkompeten-
zen und ist ein kostenloser Kurs für Ge-
flüchtete in ihren ersten Jahren in Deutsch-
land in ihrer jeweiligen Muttersprache.  

Ein BASiS-Kurs besteht aus sechs 
Modulen, wie zum Beispiel „Demokratie 
erleben”, „Menschenwürde und Men-

schenrechte”, „Familie, Kinder und Erzie-
hung“.  Auch das relativ neue BASiS-Mo-
dul „Arbeitsmarktintegration” wurde 
bearbeitet.  Der Kurs umfasste insgesamt 
120 Unterrichtsstunden, die in sieben Mo-
naten absolviert wurden. Seit Anfang Mai 
lernten die Teilnehmerinnen fleißig jeden 
Montag in entspannter und freundlicher 
Atmosphäre im Internationalen Zentrum 
an der Talstraße in Repelen. „Sie kannten 
sich zuvor nicht, schlossen aber schnell 
Freundschaften“, erzählt Alesia Harke, die 

den Kurs gemeinsam mit Paul Koch leitete. 
Der Kurs wurde auf ukrainisch gehalten. 
Das Konzept besteht aus der Kombination 
von Informationen über Werte, Normen 
und Regeln und der Selbstreflexion der 
eigenen Prägung und Identität. Für Alesia 
und Paul war es bereits der dritte Kurs, 
den sie leiteten. Beide zeigen sich begeistert 
von der Motivation der Teilnehmerinnen. 
Und auch die Ukrainerinnen möchten sich 
für die schöne Zeit bedanken. Svetlana 
berichtet: „Wir haben hier vieles gelernt 

und viele Informationen bekommen. Wir 
sind immer gerne hierher gekommen und 
würden sofort einen zweiten Kurs machen, 
wenn das ginge.“ Margarita und Yuliia 
bemerken, dass die Atmosphäre im Kurs 
immer herzlich war. Zum Abschluss er-
hielten alle Teilnehmerinnen ihr Zertifikat 
in einem feierlichen Rahmen. Asiye Koc, 
Einrichtungsleiterin des Internationalen 
Zentrums, gratulierte den stolzen Absol-
ventinnen und bedankte sich bei Alesia 
und Paul für ihr besonderes Engagement. 

 Zur InformatIon: 
Das BASiS-Kursprogramm ist ein 
Kooperationsprojekt des AWO Be-
zirksverbandes Niederrhein e.V. und 
des AWO Kreisverbandes Wesel e.V.. 
Gefördert wird es vom NRW Minis-
terium für Kinder, Jugend, Familie, 
Gleichstellung, Flucht und Integration, 
von der Integrationsagentur NRW 
sowie von der Integrationsagentur 
SELF-i und vom Förderprogramm 
KOMM AN NRW.   

Frank Wölfling, Susanne Kempgens-Suhr, Sabrina Raus und Steven 

Range (v.l.), die am ersten Bürger:innenrat in Moers teilgenommen haben,

übergaben Bürgermeisterin Julia Zupancic das Gutachten. (Foto: pst) 

Geschafft! Stolz halten die 

Teilnehmerinnen ihr Zertifikat 

in der Hand. Foto: AWO
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I
nsbesondere bei Kindern und Ju-
gendlichen in sozial-ökonomisch he-
rausfordernden Stadtteilen entfaltet 

eine intensive Begleitung bei der Berufs-
findung große Hebelwirkung: Ein eigens 
eingestellter Mitarbeitender betreut die 
Schülerinnen und Schüler an den zwei 
Schulstandorten bei Bewerbungen, 
Praktika und Ausbildungssuche. Das 
erste Career Center in Duisburg-Hoch-
feld, das die Urbane Zukunft Ruhr 2024 
an zwei Schulen ins Leben gerufen hat, 

konnte im ersten Jahr schon rund 500 
junge Menschen erfolgreich beraten. 

Das Career Center wird fest in den 
Schulalltag der beiden Marxloher 
Schulen integriert und unterstützt die 
Lehrerinnen und Lehrer, die mit der 
Berufs- und Studienorientierung befasst 
sind. Dazu arbeitet eine Vollzeit-Fach-
kraft mit bestehenden Angeboten an den 
Schulen, z.B. der Agentur für Arbeit und 
dem NRW Talentscouting, eng zusam-
men. Das Career Center strukturiert die 

Angebote und holt neue Angebote und 
passende Unternehmenskontakte an die 
Schulen. Schließlich bietet es regelmäßi-
ge, offene Sprechzeiten für die Jugendli-
chen und unterstützt sie gezielt im 
Bewerbungsprozess sowie bei der 
Praktika- und Ausbildungsplatzsuche.

Thomas Zander, Schulleiter der 
Herbert Grillo-Gesamtschule: „Wir 
freuen uns über tatkräftige Unterstüt-
zung bei der Berufsorientierung unserer 
Schülerinnen und Schüler. Wir sind 

schon ein starkes Team und unser 
Standort bietet viele Chancen, den 
Jugendlichen Perspektiven auf berufliche 
Möglichkeiten zu eröffnen.“

Holger Rinn, Schulleiter des El-
ly-Heuss-Knapp-Gymnasiums: „Gerade 
in der Oberstufe ist die Zeit häufig 
knapp bemessen, die Jugendlichen bei 
der Studien- und Berufswahl individuell 
zu fördern und zu beraten. Hier erwar-
ten wir uns vom Career Center unterstüt-
zende Impulse.“

Das Career Center wird von der 
Urbanen Zukunft Ruhr, einem Joint 
Venture der Duisburger Projektwerke 
GmbH und dem Wirtschaftsbündnis 
Initiativkreis Ruhr, umgesetzt und von 
Stiftungen finanziert. Gestartet in 
Duisburg-Hochfeld entwickelt die 
Urbane Zukunft Ruhr gemeinsam mit 
den Menschen und Partnern innovative 
Projekte, um die Lebensqualität der 
Menschen zu verbessern (www.urba-
ne-zukunft.ruhr).

Foto: Urbane Zukunft Ruhr

career center an 
marxloher schulen

Moers in der euregio: 
Klimaschutz und stadtentwicklung über Grenzen hinweg
M

oers denkt nicht nur lokal, 
sondern grenzüberschreitend. 

Denn Klimaschutz macht an Gren-
zen keinen Halt – und die Heraus-
forderungen auch nicht. Umso wich-
tiger ist es, dass Städte wie Moers, 
Düsseldorf, Duisburg, Arnhem, Nij-
megen, Apeldoorn und Ede zusam-
menarbeiten, Ideen austauschen und 
voneinander lernen. Genau das ist 
im Projekt ‚100.000+toZero‘ passiert. 
Dafür hatten die sieben Großstäd-
te im Jahr 2024 bei der Euregio 
Rhein-Waal erfolgreich eine INTER-
REG-Förderung in Höhe von 50.000 
Euro beantragt. In den letzten Mona-
ten gab es einen regen Austausch mit 
zahlreichen Fachexperten zu ver-
schiedenen Nachhaltigkeitsthemen. 
Im November fand das abschließen-
de Symposium statt.

InnenStädte 
lebenSwerter machen
Die Wirtschaftsförderung der Stadt 
Moers und die Stadtplanung brach-
ten bei den Workshops zu Nachhal-
tigkeitsprojekten die Machbarkeits-
studie ‚Grün inne Stadt‘ ein. Die 
gemeinsamen Arbeitstreffen waren 
der perfekte Ort für Ideen, Aus-
tausch und praktische Strategien, die 
in jeder Stadt umgesetzt werden 
können. Unter der Leitung von 
Andreas Kochs, Geschäftsführer der 
Euregio Rhein-Waal, und Hubert 
Bruls, Vorsitzender der Euregio, 
präsentierten die Städte beim Sympo-
sium ihre Fortschritte.

‚klImaZwIllInGe‘ alS InStrument 
der klImaanPaSSunG
Nijmegens Bürgermeister Hubert Bruls 
betonte die Bedeutung der grenzüber-
schreitenden Zusammenarbeit und 
das gemeinsame Ziel: Innenstädte 
lebenswerter machen, Aufenthaltsqua-
lität steigern, den Verkehr reduzieren 
– und das alles mit einem klimafreund-

lichen Ansatz. Guido Halbig, Regie-
rungsdirektor a.D. und ehemaliger 
Leiter desDeutschen Wetterdienstes, 
erläuterte anschaulich die lokalen Aus-
wirkungen des Klimawandels. In den 
anschließenden Podiumsdiskussionen 
ging es um Kooperationen zwischen 
den Partnerstädten, ‚Klimazwillinge‘ 
(Städtepaare mit ähnlichen Klimakenn-
zahlen) als Instrument der Klimaan-

passung und innovativeProjekte zur 
Kühlung städtischer Räume. 

Infobox: 
Die Stadt Moers ist seit vielen Jahren 
Mitglied in der Euregio Rhein-
Waal. Seit dem Beitritt arbeiten die 
sieben Euregio-Großstädte Arnheim, 
Nimwegen, Apeldoorn und Ede sowie 
Duisburg, Düsseldorf und Moers in 

verschiedenen Themen zusammen. Ziel 
dieses Netzwerks ist es, die grenzüber-
schreitende Zusammenarbeit zu 
fördern, Verbindungen herzustellen 
und den Wissensaustausch zu unterstüt-
zen. ‚100.000+toZero‘ wird durch das 
Interreg-Programm Deutschland-Nie-
derlande und seine Programm-Partner 
ermöglicht und mitfinanziert von der 
Europäischen Union (EU).

Das Erfolgsprojekt 
der Urbanen Zukunft 
Ruhr kommt an zwei 
weitere Duisburger 
Schulstandorte: Das 
Career Center, das 
Jugendliche direkt 
vor Ort in der Schule 
bei der Berufs- und 
Studienorientierung 
begleitet, wird im 
Frühjahr 2026 am El-
ly-Heuss-Knapp-Gym-
nasium und der 
Herbert Grillo-Ge-
samtschule in Duis-
burg-Marxloh eröffnen.



K
nusprige französische Ba-
guettes und Croissants mit 
Füllungen und Toppings, die 

regelrecht Kunstwerke sind: Wer 
solche Leckereien nicht nur genie-
ßen, sondern einmal selbst backen 
möchte, ist ab Januar bei der Hand-
werksbäckerei Büsch an der rich-
tigen Adresse. Bäckermeister Udo 
Beus bietet dann Kurse an, in denen 
er „Visionäre Backkunst“ vermitteln 
möchte. 

Mitmachen kann jeder. Vor-
kenntnisse sind nicht notwendig 
– nur eine Portion Neugier und 
Leidenschaft fürs Backen. „Wer das 
mitbringt, wird ganz sicher Freude 
an unserem Angebot haben“, ist sich 
Udo Beus sicher.

kurS dauert eInen taG
Unter seiner Leitung erfahren 
Interessierte in dem eintägigen Kurs 
unter anderem alles über die perfek-
te Teigführung und über das Tourie-
ren – so wird das mehrfache Falten 
von Fett, das schichtweise in einen 
Teig eingearbeitet wird, in der 
Bäcker-Fachsprache genannt. 
Veredlung und Dekorieren gehören 
ebenfalls zum Kursprogramm. Udo 
Beus vermittelt durch fundiertes 
Fachwissen, praktische Tipps und 
ganz viel Leidenschaft fürs Backen 
den Teilnehmern neues Können. 
Unterstützt wird er dabei von 
Bäcker-Azubi Mohamed Bentahar, 
einem großen Nachwuchs-Talent 
der Handwerksbäckerei Büsch.

maxImal SechS teIlnehmer
„Unsere Kurs-Teilnehmer können 
sich auf einen Tag voller handwerk-
licher Leidenschaft und herzlicher 
Atmosphäre freuen. Und sie können 
lernen und erleben, wie aus Mehl, 
Butter und Zeit wahre Backkunst 
entsteht“, verspricht Udo Beus. 
Und: „Alles, was die Teilnehmer 
hier lernen werden, ist auch in einer 
normalen Haushaltsküche später 
machbar.“

Der Kurs hat am 31. Januar 
Premiere. Am 28. Februar folgt das 
Kurs-Angebot zum zweiten Mal. Für 
die ersten beiden Termine gibt ein 
„Schnupperangebot“ zum Sonder-
preis von nur 49 Euro. Später kostet 
eine Teilnahme dann 120 Euro. Der 
Kurs startet jeweils samstags (mit 
einem gemeinsamen Frühstück) 
von 8.00 Uhr und dauert bis etwa 15 
Uhr. Pro Kurs gibt es maximal sechs 
Plätze. Darin enthalten sind auch 
eine umfangreiche Rezeptmappe, 
Verpflegung, eine Backschürze und 
ein Zertifikat.  Natürlich dürfen die 
Kursteilnehmer auch ihre selbst her-
gestellten Backwaren am Ende des 
Tages mitnehmen.

handwerksbäckerei 
Büsch bietet ab 
Januar Backkurse 
für Jedermann an

07

Außergewöhnliche Croissants 
und Baguettes selbst herstellen

Bäckermeister Udo Beus (r.) und Azubi 
Mohamed Bentahar werden „Visionäre 
Backkunst“ in den zweitätigen Seminaren 
der Handwerksbäckerei Büsch vermitteln. 
Sie starten im Januar. 
Foto: Bettina Engel-Albustin
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D
er Meister des poli-
tischen Thrillers, die 
Grande Dame der 

klassischen Kriminalgeschichte 
und einer der versiertesten Kri-
mispezialisten hierzulande: Sie 
alle sind zu Gast, wenn im März 
2026 die Stadt Moers wieder 
als ‚kriminalistische Hochburg‘ 
in den Fokus von Krimifans 
landauf landab rückt. Vier Tage 
lang dreht sich alles um Verbre-
chen und Verbrecher – und um 
die Faszination, die darin für 
Autorinnen und Autoren wie 
Leserinnen und Leser liegt. Mit 
Andreas Pflüger, Ralf Kramp, 
der Agatha Christie seine Rever-
enz erweist, und Krimi-Spezia-
list Ulrich Noller (WDR) sowie 
Krimi-Verlegerin Else Laudan, 
New Adult-Autorin Justine Pust 
und der ‚Giftspezialistin‘ Noemi 
Harnickell demonstriert das Fes-
tival einmal mehr, wie lebendig 
und vielfältig das Genre des 
Kriminalromans ist. 

neueS format Zur 
InternatIonalen 
GartenauSStellunG 2027
Für die verkürzte Version des 
Festivals, das seit 2004 alle zwei 
Jahre stattfindet, gibt es eine 
spannende Erklärung: Denn nur 
ein Jahr später, 2027, wird die 
Stadt Moers im Rahmen der 
Internationalen Gartenausstel-
lung im Ruhrgebiet – IGA 2027 

- ein großes Krimifestival unter 
dem Arbeitstitel ‚Green‘ zum 
Gesamtprogramm beisteuern. 
Der Schwerpunkt wird dann bei 
Geschichten über Natur, Gär-
ten, Klima und ökologische 
Themen liegen. Damit wird das 

Krimifestival Moers Neuland 
betreten – denn eine solche 
thematische Zusammenschau 
hat es in dieser Form noch nie 
bei einem Krimifestival gege-
ben. Um die Wartezeit bis dahin 
zu überbrücken und die vielen 

Krimifans nicht zu enttäuschen, 
die schon vorfreudig auf die 
nächste Runde des Krimifesti-
vals warten, haben sich die 
Programmverantwortlichen bei 
der Bibliothek Moers für die 
Kurzversion 2026 und eine 
Langversion ein Jahr später 
entschieden. 

SPARKASSE AM NIEDERRHEIN 
fördert krImIfeStIval 
SeIt den anfänGen
Bei der Vorstellung des Pro-
gramms zeigten sich die 
anwesenden Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer der Stadt und 
der Sparkasse am Niederrhein, 
die das Festival seit den Anfän-
gen fördernd begleitet, hoch 
erfreut über die ‚kriminellen‘ 
Perspektiven und den vielver-
sprechenden Spannungsbogen 
für die kommenden zwei Jahre. 
Mit der Moerser Gesellschaft 
zur Förderung des literari-
schen Lebens ist ein weiterer 
bewährter Kooperationspart-
ner mit an Bord. Der Karten-
vorverkauf für die Veranstal-
tungen im März 2026 startet 
am 13. Dezember – und damit 
noch rechtzeitig vor Weihnach-
ten: Eintrittskarten und Krimi-
nalromane als Geschenke unter 
den Weihnachtsbaum zu legen, 
bietet für alle Krimi- und 
Festivalfans die perfekte 
Geschenkidee.

V
om heute angekün-
digten konzernwei-

ten Abbau von rund 600 
Stellen bei RTL wird laut 
Insidern insbesondere 
der Standort Köln stark 
betroffen sein. Genaue 
Zahlen hat das Unterneh-
men bisher dazu noch 
nicht veröffentlicht. „Wir 
stehen solidarisch an der 
Seite unserer Kolleg:in-
nen im Sender“, kom-
mentiert Andrea Hansen, 
Landesvorsitzende des 
Deutschen Journalis-
ten-Verbandes in NRW 
(DJV-NRW). 

„In Köln trifft es die 
Beschäftigten in einer 
Situation, in der sie 
bereits seit Jahren eine 
hohe Zahl unbesetzter 
Stellen durch viele 
Überstunden ausglei-
chen. Mit noch weniger 
Menschen in den Redak-
tionen wird es für sie 
extrem schwer, weiter 
Qualitätsjournalismus zu 
liefern“, betont Hansen. 
„Das ist ein schwerer 
Schlag für den Me-
dienstandort NRW und 
die Medienstadt Köln.“

Etwa zwölf Prozent 
aller Arbeitsplätze 
werden konzernweit 
wegfallen. „Die RTL-Ge-
schäftsleitung ist gefor-
dert, ein neues Geschäfts-
modell zu entwickeln, 
das die Kolleg:innen in 
eine sichere Zukunft 
führt“, sagt die 
DJV-NRW-Landesvorsit-
zende. Die Übernahme 
von Gruner & Jahr hat 
sich offensichtlich als 
teure Fehlinvestition 
entpuppt. Ob die geplan-
te Übernahme von Sky 
ein klügerer Schachzug 
ist, muss sich noch 

zeigen. „Wir erkennen 
aber an, dass das Unter-
nehmen zumindest ein 
Paket für einen fairen 
Sozialausgleich ge-
schnürt und mit dem 
Konzernbetriebsrat 
vereinbart hat“, sagt 
Hansen. 

 Nach Auffassung des 
DJV-NRW ist nicht nur 
angesichts des aktuellen 
massiven Stellenabbaus 
auch die Politik gefragt. 
„Sie muss nach unge-
zählten Sonntagsreden 
für die Pressefreiheit nun 
endlich Taten folgen 
lassen, um den Journalis-
mus massiv zu stützen“, 
fordert Andrea Hansen. 
„Ich stelle mir vor, dass 
mancher Medienunter-
nehmer heutzutage 
lieber einen Gastrono-
miebetrieb leiten würde. 
Wenn man sich aktuelle 
politische Entscheidun-
gen anschaut, scheinen 
diese zwar nicht vom 
Grundgesetz geschützt 
aber deutlich stärker 
gestützt werden als der 
Journalismus.“ 

Erst jüngst hatte die 
Bundesregierung die 
Förderung von Journalis-
mus und die Senkung 
der Mehrwertsteuer von 
ihrer Agenda genommen. 
„Wir stehen als DJV-
NRW an der Seite der 
Landesregierung von 
NRW, die bis zuletzt für 
eine öffentliche Unterstüt-
zung und Mehrwertsteu-
ersenkung eingetreten 
ist“, betont Andrea 
Hansen. „Jetzt wäre der 
richtige Zeitpunkt, auch 
auf Landesebene Flagge 
zu zeigen – im Interesse 
des Medienstandortes 
NRW.“
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Stellten das Programm des Krimifestivals 2026 vor (v.l.): Fania Burger (Gesellschaft zur Förderung des literarischen Lebens), Ursula Wiltsch (Bibliothek), Julia 
Neunzig (Bibliothek), Giovanni Malaponti (Sparkasse), Dr. Rita Mielke (Kuratorin), Diana Finkele (Leiterin Eigenbetrieb Bildung) und Wolfgang Thoenes (Erster 
Beigeordneter und Kulturdezernent). Foto: Sparkasse am Niederrhein

Vorfreude auf 9. krimifestiVal moers:

Grosse namen Versprechen 

SPANNUNG PUR

Donnerstag, 12. März – 19.30 Uhr
Sparkasse am Niederrhein, Kundenhalle, Ostring 4-5
Andreas Pflüger „Kälter“
Moderation: Ulrich Noller (WDR)

Freitag, 13. März – 19.00 Uhr
Altes Landratsamt, Kastell 5
DAME AGATHA — zum 50. Todestag der weltbe-
rühmten Krimiautorin
von und mit Ralf Kramp

Samstag, 14. März – 14.00 bis 17.00 Uhr
Bibliothek, Wilhelm-Schroeder-Straße 10
Erste Moerser Krimibörse für einen guten Zweck

Samstag, 14. März – 18.00 Uhr
Bibliothek, Wilhelm-Schroeder-Straße 10
Ulrich Noller (WDR): In zwanzig Krimis um die Welt
Moderation und Gespräch: Rita Mielke

Sonntag, 15. März – 17.00 Uhr
Sparkasse am Niederrhein, Kundenhalle, Ostring 4-5
Women in Crime
Gespräch und Lesung mit Noemi Harnickell, Else 
Laudan und
Justine Pust
Moderation und Gespräch: Rita Mielke

ProGramm:

Köln von massivem Stellenabbau bei RtL 
stark betroffen

Andrea Hansen, Landesvorsitzende des DJV-NRW.
Foto: Uwe Völkner/Fotoagentur FOX
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BURKHARD LANDERS ERHÄLT 
BUNDESVERDIENSTKREUZ
Unternehmerische Verantwortung für die Menschen und die Wirtschaft: Burkhard Landers erhielt am 12. Dezember für sein langjähriges Engagement 
das Bundesverdienstkreuz. Die Auszeichnung überreichte Regierungspräsident thomas Schürmann in der Niederrheinischen iHK. Dort war Landers 
als Präsident über 13 Jahre lang die Stimme der regionalen Wirtschaft. Landrat ingo Brohl, Kreis Wesel, und Duisburgs Oberbürgermeister Sören Link 
gratulierten persönlich – ne-ben über 50 weiteren Gästen aus Politik, Wirtschaft und Wis-senschaft.

thomas-philipps-markt eröffnet mit über 2.000 m2 Verkaufsfläche
D

ie INTERRA Immobilien AG hat in 
Kamp-Lintfort einen neuen groß-

flächigen Handelsstandort erfolgreich 
realisiert und an den Betreiber über-
geben. Am Samstag bereits nahm der 
neue Thomas-Philipps-Markt zunächst 
im Rahmen einer sogenannten kalten 
Eröffnung den Betrieb auf. Die offizielle 
warme Eröffnung folgte am heutigen 
Montag. Mit über 2.500 Quadratme-
tern Mietfläche entsteht ein wichtiger 
Impulsgeber für die Einzelhandelsland-
schaft der Region.

Der Discounter für Heim und 
Garten wird vom Unternehmer Herrn 
Schmidt im Eigenbetrieb geführt und 
startet mit einem Team von über 30 Mit-
arbeitenden. Der Standort schließt eine 
bislang bestehende Angebotslücke und 
stärkt gleichzeitig die lokale Wirtschaft.

Interra Schafft ZukunftSfähIGe 
handelSflächen
Als Projektentwickler, Eigentümer und 
Property Manager verantwortete IN-
TERRA sämtliche Schritte von Planung 
über Revitalisierung bis hin zur fertigen 
Übergabe. Die Immobilie wurde auf 
die Anforderungen moderner Han-

delskonzepte ausgerichtet: energieef-
fizient, flexibel nutzbar und auf hohe 
Kundenfrequenz ausgelegt. Alexander 
Dold, Vorstand der INTERRA Immobi-

lien AG, betont: „Mit diesem Standort 
leisten wir einen spürbaren Beitrag zur 
Weiterentwicklung der lokalen Han-
delslandschaft in Kamp-Lintfort. Wir 

entwickeln Immobilien immer mit Blick 
auf Nachhaltigkeit, Wirtschaftlichkeit 
und regionale Relevanz. Umso mehr 
freue ich mich, dass wir Herrn Schmidt 

als engagierten Betreiber gewinnen 
konnten, der mit seinem Konzept ein 
echtes Bedürfnis vor Ort erfüllt.“

STÄRKUNG FÜR DIE STADT KAMP-LINTFORT
Bürgermeister Prof. Dr. Christoph 
Landscheidt begrüßt die Entwicklung 
ausdrücklich: „Die Eröffnung dieses 
Marktes ist ein Gewinn für unsere 
Stadt. Die neue Handelsfläche schafft 
Arbeitsplätze, belebt das Umfeld und 
bietet den Bürgerinnen und Bürgern ein 
erweitertes Angebot. INTERRA hat hier 
eine Immobilie umgesetzt, die funktio-
nal, attraktiv und für Kamp-Lintfort ein 
deutlicher Standortvorteil ist.“

BETREIBER SETZT AUF KUNDENNÄHE 
UND LOKALES ENGAGEMENT
Der zukünftige Betreiber Herr Schmidt 
ergänzt: „Wir starten mit großer 
Motivation und einem starken Team. 
Die Fläche bietet uns die Möglichkeit, 
unser Sortiment in voller Breite zu 
zeigen und ein attraktives Angebot 
für die Menschen in Kamp-Lintfort zu 
schaffen. Ich freue mich auf die Eröff-
nung und den Austausch mit unseren 
Kundinnen und Kunden.“

B
urkhard Landers steht für 
das, was unsere Gesellschaft 
stark macht: Verantwortung 

übernehmen, anpacken, gestalten. Mit 
dem Bundesverdienstkreuz würdigt 
der Bundespräsident eine Persön-
lichkeit, die sich in herausragender 
Weise für dasGemeinwohl einsetzt. 
Burkhard Landers ist ein Vorbild für 
unternehmerische Verantwortung. 
Daher freue ich mich sehr, dass ich 
diese Auszeichnung heute persönlich 
übergeben darf“, betont Regierungs-
präsident Thomas Schürmann.

Landers ist geschäftsführender 
Gesellschafter der Landers Unterneh-
mensgruppe. Als langjähriger Präsi-
dent der IHK hat er sich weit über 
sein Unternehmen hinaus engagiert 
– für die Region, für junge Menschen, 
für den gesellschaftlichen Zusammen-
halt. Besonders am Herzen liegt ihm 
die Förderung benachteiligter Jugend-
licher. So setzt er sich für das Duis-
burger Schulmodell ein, das Jugendli-
chen berufliche Perspektiven eröffnet.

Burkhard Landers: „Für diese 
Auszeichnung bin ich dankbar – und 
für die vielen Menschen, mit denen 
ich gemeinsam etwas bewegen durfte. 
Der Niederrhein ist meine Heimat. 
Für ihn setze ich mich immer gerne 
ein.“ Das weiß auch der amtierende 
IHK-Präsident zu schätzen: „Burk-
hard Landers hat unsere IHK geprägt 
– mit Herz, Haltung und klarem 
Kompass. Sein langjähriger Einsatz 
verdient höchsten Respekt. Er ist ein 
Vorbild für unternehmerisches 
Engagement – und für das, was uns 
als Region ausmacht: Zusammenhalt, 
Verantwortung, Zukunftsorientie-
rung“, lobt Werner Schaurte-Küppers.

landerS PräGt 
dIe Ihk-landSchaft
Über ein Jahrzehnt stand der 69-Jährige 
an der Spitze der Niederrheinischen 
IHK. In dieser Zeit hat er die Interessen 
der Wirtschaft vertreten und Heraus-
forderungen gemeistert: in der Coro-
na-Krise, in wirtschaftlichen Krisenzei-
ten, bei der Ausbildung junger 

Menschen. Sein Credo: Wer unterneh-
merisch handelt, trägt auch Verant-
wortung für die Gesellschaft. Heute ist 
er Ehrenpräsident der IHK. Sein Blick 
geht über den Niederrhein hinaus. Das 
zeigt auch sein weiteres Engagement. 
So ist Landersauf Bundesebene in der 
Deutschen Industrie- und Handels-
kammer (DIHK) aktiv: ehemals als 
Vorsitzender des Umwelt- und 
Energieausschusses und im Vorstand. 
Seit 2023 ist seine Expertise im Ältes-
tenrat der DIHK gefragt. Auch für 
Fachkräfte setzt er sich ein. Als stellver-
tretender Vorsitzender der IHK FOSA 
(Foreign Skills Approval), Nürnberg, 
hat er die Anerkennung ausländischer 
Berufsabschlüsse auf den Weg ge-
bracht. In NRW hat er als Vizepräsi-
dent von IHK NRW die Interessen der 
Wirtschaft im Land vertreten.
 
brückenbauer ZwISchen  
wISSenSchaft und wIrtSchaft
Hörsaal, Werkhalle und Büros 
gehören zusammen, weiß Burkhard 

Landers. Gemeinsam können Wirt-
schaft und Wissenschaft innovativ 
sein, Fachkräfte und junge Talente 
fördern, den Standort gestalten. Seiner 
Initiative ist es zu verdanken, dass die 
Hochschule für Ökonomie und 
Management (FOM) seit 2013 ein 
Hochschulzentrum in seiner Heimat-
stadt Wesel errichtet hat. In führender 
Position stärkte Landers die Förder-
vereine der Universität Duisburg-Es-
sen und der Hochschule Rhein-Waal.

Zum bundeSverdIenStkreuZ
Das Verdienstkreuz am Bande des 
Verdienstordens der Bundesrepublik 
Deutschland, auch als Bundesver-
dienstkreuz bezeichnet, ist die 
höchste Auszeichnung, die der 
Bundespräsident Frank-Walter 
Steinmeier für Verdienste um das 
Gemeinwohl vergibt. Er wird für 
politische, wirtschaftlich-soziale und 
geistige Leistungen verliehen.

     Fotos: Niederrheinische IHK/Jacqueline Wardeski

„

Burkhard Landers, Ehrenpräsident

der Niederrheinischen IHK, erhielt 

von Thomas Schürmann, Präsident 

der Bezirksregie-rung Düsseldorf, 

das Bundesverdienstkreuz für sein 

unermüdli-ches Engagement um 

die Wirtschaft am Niederrhein.

v.l.: Ingo Brohl, Landrat des Kreises Wesel, Thomas 

Schür-mann, Präsident der Bezirksregierung Düsseldorf, Elke

Landers mit ihrem Mann Burkhard Landers, Ehrenpräsident

der Niederrhei-nischen IHK, Sören Link, Oberbürgermeister

der Stadt Duisburg, IHK-Präsident Werner Schaurte-Küppers

und IHK-Hauptge-schäftsführer Dr. Stefan Dietzfelbinger.
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M
it einem starken Signal 
für „Modernes Wirtschaf-
ten“, Ressourceneffizienz 

und Klimaschutz ging die erste 
Runde von ÖKOPROFIT® Krefeld 
nun offiziell zu Ende.

Acht Unternehmen und Or-
ganisationen aus Krefeld und der 
Region haben ein Jahr lang intensiv 
daran gearbeitet, ihre ökologische 
Ressourcenbilanz zu verbessern – 
mit klar messbaren Ergebnissen. 
Dabei handelt es sich um die Borg-
mann Automobilhändler GmbH, 
dieDiakonie Krefeld & Viersen, 
die DURUM Verschleißschutz 
GmbH, den Kommunalbetrieb 
Krefeld (KBK), die Leurs Elektro-
technik GmbH, die Andreas Pavel 
Dachdecker GmbH & Co. KG, die 
Siempelkamp Giesserei GmbH und 
den Sportclub Krefeld 1905 e.V. Sie 
wurden nun von Oliver Krischer, 
Minister für Umwelt, Naturschutz 
und Verkehr des Landes Nordrhe-
in-Westfalen, gewürdigt – und zwar 
im Beisein von Oberbürgermeister 
Frank Meyer und Eckart Preen, 
Wirtschaftsdezernent und Leiter 
von KREFELD BUSINESS.

„Mit der ersten ÖKOPRO-
FIT-Runde übernimmt Krefeld 
sichtbare Verantwortung für Klima- 
und Umweltschutz. Die beteiligten 
Betriebe und Einrichtungen zeigen 

mit messbaren Ergebnissen, dass 
nachhaltiges Handeln fest zum 
wirtschaftlichen Alltag gehört“, sagt 
Umweltminister Oliver Krischer.

Das aus dem österreichischen 
GRAZ stammende und deuts-
chlandweit etablierte Programm 
ÖKOPROFIT® verbindet ökologis-
che Verantwortung mit wirtschaft-
lichem Mehrwert – ein Ansatz, der 
auch in Krefeld erfolgreich an-
gewendet wurde. Dabei wurden 84 
Maßnahmen von den Projektteams 
der teilnehmenden Betriebe entwi-
ckelt und mehr als die Hälfte davon 
bereits in die Praxis übertragen.  
Die Bandbreite reicht dabei von 
Energie- und Wassereinsparungen 
über optimierte Abfallkonzepte, 
PV-Ausbau, nachhaltige Beschaf-
fung bis hin zu internen Schulun-
gen. Das Ergebnis: Knapp 957.000 
Euro jährliche Einsparungen bei 
einmaligen Gesamtinvestitionen 
von rund 2,4 Millionen Euro, dazu 
deutlich reduzierter CO₂-Ausstoß, 
weniger Restabfall und ein geringe-
rer Ressourcenverbrauch.

Mit 31 Prozent macht der 
energetische Bereich – etwa durch 
LED-Umrüstung oder Heizkur-

ven-Optimierung – den größten 
Anteil der Maßnahmen aus. Auch 
bei „Ressourcenmanagement 
und Prozessoptimierung“ wur-
den deutliche Fortschritte erzielt. 
Maßnahmen ohne unmittelbare 
wirtschaftliche Amortisation – 
Blumenwiesen, Insektenhotels 
oder andere Biodiversitätsprojek-
te – machen deutlich, dass sich 
die Unternehmen auch generell 
umweltorientiert engagieren.

Oberbürgermeister Frank Me-
yer betont : „Die erste Teilnahme 
Krefelder Akteure an ÖKOPRO-
FIT® zeigt, wie Unternehmen, 
Kommune und Gesellschaft ge-
meinsam Verantwortung überneh-
men können. Ressourceneffizienz 
ist längst ein zentraler Baustein 
unserer Stadtentwicklung; und 
die Unternehmen beweisen, dass 
Klimaschutz in Krefeld kein Lip-
penbekenntnis ist, sondern konkret 
wirkt. Wer mutig neue Wege geht, 
stärkt nicht nur den eigenen Bet-
rieb, sondern die Zukunftsfähigkeit 
unserer ganzen Stadt.“

Und Wirtschaftsdezernent 
Eckart Preen ergänzt: „ÖKOPRO-
FIT® ist ein Projektkonzept, das 

die betriebswirtschaftlichen Bedarfe 
und die Umweltschutzambitionen 
der Unternehmen verknüpft. Die 
Maßnahmen wirken sich positiv auf 
die Umwelt aus und belassen den 
Betrieben in wirtschaftlich heraus-
fordernder Zeit Luft zum Atmen 
– sei es durch Einsparungen oder 
durch Investitionen in Maschinen, 
um Unternehmen zukunftsfähig 
aufzustellen. Hier bietet ÖKOPRO-
FIT® die Möglichkeit, gezielt an 
den richtigen Stellen einzusparen.“

Organisiert wurde die erste 
Krefelder Runde von der Stadt 
Krefeld, KREFELD BUSINESS und 
den Beratungsbüros ENVIROpro 
sowie einsfünf°. Ein unabhängiger, 
regional besetzter Beirat begleitete 
das Projekt fachlich. Bei der feierlic-
hen Abschlussveranstaltung wurde 
von allen zertifizierten Betrieben 
dasjenige hervorgehoben, welches 
sich mittels Mentimeter eingehol-
tem Publikums-Votum durch die 
„Beste Maßnahme“ auszeichnete. 
Das Rennen machte dabei die 
Andreas Pavel Dachdecker GmbH 
& Co. KG. Die Maßnahme bein-
haltet den Bau einer nachhaltigen 
und rückbaubaren Halle aus Holz 
mit Kassettenfassade und Folien-
dach und hat eine Reduktion des 
Ressourcenverbrauchs sowie eine 
höhere Energieeffizienz zur Folge.

ökoprofit® krefeld Zeichnet 
teilnehmende BetrieBe aus

prämierunG für nachhaltiGes wirtschaften: S
pannende und lustige 
Lesungen haben Klassen 

der Linden- und der Re-
genbogenschule in Repelen 
in der Vorweihnachtszeit 
erlebt. Seit mehreren Jahren 
bietet die Bibliothekszweig-
stelle Repelen die Veranstal-
tungen an. Insgesamt fanden 
sechs Lese-Tage mit vier 
Autorinnen und Autoren 
statt. Dabei waren Barbara 
Zoschke, Simak Büchel, Jas-
min Schaudinn und Manfred 
Theisen. Der direkte Kontakt 

mit den Schriftstellerinnen 
und Schriftstellern trägt 
dazu bei, dass die Kinder 
ein Interesse an Büchern 
und am Lesen entwickeln. 
Das fördert wiederum die 
Lesekompetenz. Die Veran-
staltungen werden jedes Jahr 
durch den Friedrich-Böde-
cker-Kreis und der Sparkas-
se am Niederrhein gefördert. 
Im kommenden Jahr will die 
Bibliothekszweigestelle Re-
pelen das Programm wieder 
anbieten.

schöne lesungen 
für Repelener 
Grundschulkinder

Ehepaar Radermacher aus Issum spendet erneut „Schmusis“
D

amit der Klinikaufenthalt 
für die kleinen Patient:in-

nen der Klinik für Kinder- & 
Jugendmedizin des Kranken-
hauses Bethanien Moers ein 
bisschen weniger schwer wird, 
stellt Renate Radermacher aus 
Issum so genannte „Schmusis“, 
selbstgehäkelte Kuscheltiere 
in verschiedenen Farben und 
Designs, her. Nun spendete 
sie erneut 26 Exemplare. Die 
Klinik konnte sich damit bereits 
über insgesamt 120 der liebe-
voll selbstgemachten Stofftiere 
freuen.

 Bei der Spendenübergabe 
durch Renate Radermacher und 
ihren Mann Manfred an den 
Vorstand der Stiftung Dr. Ralf 
Engels bedankte dieser sich 
herzlich: „Ich möchte mich im 
Namen der Kinderklinik sehr 
beim Ehepaar Radermacher für 
seinen Einsatz bedanken. Die 
Puppen kommen gut bei 
unseren kleinen Patientinnen 

und Patienten an.“ Die Materia-
lien für die Puppen finanziert 
das Ehepaar fast ausschließlich 
selbst. „Damit die Produktion 
der ,Schmusis‘ noch lange so 

weitergehen kann, freuen wir 
uns über kleine Spenden, zum 
Beispiel in Form von Füllmate-
rial oder Wolle“, erklärt Renate 
Radermacher.

Infobox: Wer Kontakt zum Ehepaar 
Radermacher aus Issum aufnehmen 
möchte, um Wolle oder Füllmaterial 
zu spenden, kann dies per E-Mail-
tun: rema.radermacher@gmx.de

Die Akteurinnen und Akteure der ausgezeichneten Betriebe

mit Umweltminister Oliver Krischer, Krefelds Oberbürgermeister

Frank Meyer und Wirtschaftsdezernent Eckart Preen; Urheber:

Andreas Bischof, Nutzungsrechte: Stadt Krefeld

Über die „Beste Maßnahme“ wurde bei der Ab-
schlussveranstaltung via Mentimeter abgestimmt.

12

Auch die Autorin Barbara Zoschke war bei den Repelener Schullesun-
gen dabei, hier mit den Kindern der Klassen 3a und 3c der Regenbo-
genschule. Markus Schürmann, Leiter der Sparkassen-Geschäftsstelle 
Repelen, und Sabine Ließfeld, Leiterin Bibliothekszweigestelle Repelen, 
freuen sich über den Erfolg der Reihe. (Sparkasse am Niederrhein).
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Unsere Bank gehört

den Menschen am

Niederrhein.

Jetzt Mitglied werden

volksbank-niederrhein.de



14

B
YD, der weltweit führende Her-
steller von elektrifizierten Fahr-

zeugen, feiert die Produktion seines 
15-millionsten New Energy Vehicles. 
Mit diesem Meilenstein geht die Mar-
ke einen weiteren bedeutenden Schritt 
in Richtung nachhaltiger Mobilität.

New Energy Vehicles (NEV) 
umfassen sowohl reine Elektrofahr-
zeuge (BEV) als auch elektrifizierte 
Plug-in-Super-Hybride (PHEV) mit 
der bahnbrechenden DM-Technolo-
gie. Ein Kernziel von BYD ist es, 
möglichst vielen Verbrauchern die 
Vorteile dieser Antriebe in Sachen 
Leistung und Effizienz näherzubrin-
gen und damit die Erde um ein Grad 
abzukühlen.

Die Mitarbeiter feierten den 
jüngsten Erfolg mit einer Zeremonie 
im BYD-Werk im chinesischen Jinan, 
welches vor drei Jahren die Produkti-
on aufgenommen hat. Das 15-milli-
onste einer BYD-Fertigungslinie 
entstammende Fahrzeug war zugleich 
das 15.000. Exemplar des N8L, einem 

sechssitzigen SUV von BYDs techno-
logieorientierter Premiummarke 
DENZA. Dieser nutzt dieselbe 
Super-Hybrid- und e3-Plattform wie 
der eindrucksvolle Shooting Brake 
Z9GT, welcher die Speerspitze des 

Markteintritts von DENZA in Europa 
im kommenden Jahr bildet.

2008 stellte BYD mit dem F3DM 
sein erstes elektrifiziertes Fahrzeug 
und den weltweit ersten serienmäßi-
gen Plug-in-Hybrid her. Es dauerte 13 

Jahre, um die erste Million elektrifi-
zierte Fahrzeuge zu produzieren. 
Dank der Expansion von BYD und 
der Beliebtheit der Produkte bei den 
Kunden schaffte BYD in nur 13 
Monaten den Sprung von zehn auf 15 
Millionen produzierte Fahrzeuge. Das 
14-millionste Modell rollte erst am 9. 
Oktober 2025 vom Band.

Dieser jüngste Erfolg rundet für 
BYD ein beeindruckendes Jahr des 
Wachstums ab. In den ersten elf 
Monaten 2025 umfasste das Gesamt-
produktionsvolumen 4,182 Millionen 
Fahrzeuge. Das entspricht einer 
Steigerung von 11,3 Prozent gegen-
über dem Vorjahr. Der Absatz außer-
halb Chinas erreichte im gleichen 
Zeitraum 917.000 Einheiten und 
übertraf damit den Gesamtwert des 
Jahres 2024. Inzwischen ist BYD in 
mehr als 110 Ländern und Regionen 
weltweit vertreten.

Als Technologieunternehmen setzt 
BYD weiterhin stark auf Forschung 
und Entwicklung. In den ersten drei 

Quartalen des Jahres 2025 investierte 
BYD 43,75 Milliarden chinesische 
Yuan (5,3 Milliarden Euro) in diesen 
Bereich. Das entspricht einem Anstieg 
von 31 Prozent gegenüber dem 
Vorjahr. Die kumulativen Investitio-
nen in Forschung und Entwicklung 
belaufen sich mittlerweile auf mehr 
als 220 Milliarden Yuan (26,65 
Milliarden Euro). Dieses kontinuierli-
che Engagement hat Innovationen in 
allen Bereichen hervorgebracht, von 
der Chemie und dem Aufbau von 
Batterien bis hin zu intelligenten 
Fahrassistenzsystemen und dem 
Megawatt-Laden mit bis zu 1000 kW 
Ladeleistung. Letztgenannte Techno-
logie ermöglicht Laden so schnell wie 
Tanken und wird 2026 in Europa 
starten.

Die innovativen Modelle von BYD 
sind derzeit an 1000 Verkaufsstellen 
in 33 europäischen Ländern erhält-
lich. Bis Ende 2026 strebt das Unter-
nehmen an, die Anzahl an Händlerbe-
trieben zu verdoppeln.

BYd feiert die produktion seines 15-millionsten elektrofahrZeuGs

miGrantische GründunGen 
ein unterschätZter wirtschaftsfaktor

tischlerei Maqani an der Kruppstraße vergrößert sich

S
eit dem Corona-Jahr 2020 steigt die Zahl 
der Unternehmensgründungen in Nord-
rhein-Westfalen wieder und erreichte 

2024 ungefähr das Niveau des Vor-Corona-Jah-
res 2019. Damit ist der Abwärtstrend von 2016 
bis 2020 vorerst gestoppt. Zugleich nimmt in 
NRW die Zahl der Gründungen durch Men-
schen mit Einwanderungsgeschichte kontinu-
ierlich zu. Ihr Anteil an allen Selbstständigen 
liegt inzwischen bei 27 Prozent.

Der neue „Gründungsreport NRW 
2025“ von IHK NRW liefert umfassende 
Einblicke in das aktuelle Gründungsgeschehen 
in Nordrhein-Westfalen. Alle zwei Jahre 
nehmen die Industrie- und Handelskammern 
in NRW das Gründungsgeschehen im Land, 
auf Basis einer breit angelegten Befragung, 
genau unter die Lupe. Nun liegt die fünfte 
Auflage des IHK-Gründungsreports vor. 2023 
standen weibliche Gründungen im Mittel-
punkt. In der aktuellen Ausgabe stehen 
migrantische Gründungen im Fokus. Für 
diesen Befragungsschwerpunkt kooperierte 
IHK NRW mit der Stiftung Zentrum für 
Türkeistudien und Integrationsforschung 
(ZfTI) aus Essen.

Wirtschaftsministerin Mona Neubaur: „Der 
IHK-Gründungsreport zeigt deutlich: NRW 
lebt von Menschen, die anpacken und Ideen in 
echte Chancen verwandeln. Gerade Gründer-
innen und Gründer mit migrantischem 
Hintergrund bereichern unsere Wirtschaft – sie 

schaffen Jobs, bringen neue Perspektiven ein 
und machen unserer Städte lebendiger. Mir ist 
wichtig, dass jeder Mensch unabhängig von 
Herkunft, Geschlecht oder sozialem Hinter-
grund die gleiche Chance bekommt, erfolg-
reich zu gründen. Deshalb bauen wir Hürden 
ab, vereinfachen Verfahren und sorgen dafür, 
dass gute Förder- und Beratungsangebote 
wirklich bei den Menschen ankommen.“

„In jedem Fall verdeutlicht unser Report das 
Potenzial von Gründenden mit Einwanderungs-
geschichte“, unterstreicht Ralf Stoffels, Präsident 
von IHK NRW „Daher müssen auch zukünftig 
Gründungen gezielt gefördert und umfassend 
unterstützt werden, denn sie sind ein zentraler 
Motor für Innovation und wirtschaftliche 
Entwicklung. “Gründung muss leichter werden, 
unbürokratischer, digitaler“, sagt Stoffels. 
„Zudem muss der Zugang zu Fremdkapital 
und Risikokapital vereinfacht werden.“

An der diesjährigen Umfrage von IHK 
NRW beteiligten sich 828 Gründerinnen und 
Gründer aus allen relevanten Branchen, die sich 
in den Jahren 2022, 2023 oder 2024 selbstständig 
gemacht haben. Die allermeisten von ihnen – 
über 90 Prozent – entschieden sich für eine 
Neugründung, lediglich 59 Personen gaben an, 
im Zuge einer Nachfolge ein Unternehmen 
übernommen zu haben. 52 Prozent der Befrag-
ten gründeten ihr Unternehmen im Haupter-
werb. Der Anteil an Nebenerwerbsgründungen 
steigt seit Jahren und erreichte nun 48 Prozent. 

Gut 77 Prozent gründeten aus einem Beschäfti-
gungsverhältnis heraus, 14 Prozent aus der 
Arbeitslosigkeit, sechs Prozent aus einem 
Studium. Das durchschnittliche Gründungsal-
ter liegt bei 41 Jahren. Der Anteil von Frauen an 
allen Gründenden liegt bei 31 Prozent.

Während dieser Wert eher stagniert, steigt 
der Gründungsanteil von Menschen mit 
Einwanderungsgeschichte, also Personen, die 
entweder selbst oder von denen ein Eltern- oder 
Großelternteil seit 1950 in das heutige Gebiet 
Deutschlands eingewandert sind. „Seit Jahr-
zehnten sind Menschen mit Einwanderungsge-
schichte nicht nur als Beschäftigte tätig, sondern 
auch als Unternehmer“, erklärt Cem Şentürk, 
Programmleiter Partizipation in Wirtschaft und 
Kommune am ZfTI. „Sie schaffen Arbeitsplätze, 
steigern maßgeblich das Bruttoinlandsprodukt, 
erhöhen die Angebotsvielfalt auf den Märkten, 
fördern internationale Handelsbeziehungen 
und tragen zur Revitalisierung von Stadttei-
len bei.“ NRW zähle zu den Hochburgen für 
Unternehmensgründungen durch Menschen 
mit Einwanderungsgeschichte.

beSSere rahmenbedInGunGen notwendIG
Wie die Befragung von IHK NRW und ZfTI 
zeigt, spielt die eigene Einwanderungsge-
schichte in der Wahrnehmung dieser Gründen-
den im wirtschaftlichen und im Gründungs-
kontext keine große Rolle. Mehr noch: Die 
Auswertung ergibt, dass mit zunehmender 
Aufenthaltsdauer in der Regel auch der 
Akkulturationsgrad steigt und sich langfristig 
die Verhaltensmuster migrantischer und 
nicht-migrantischer Unternehmer annähern.

Den „Gründungsreport 2025“ von IHK 
NRW finden Sie anbei und online auf www.
ihk-nrw.de

D
ie Tischlerei Maqani an der 
Kruppstraße 15 expandiert. 

Gut drei Jahre nach Unterneh-
mensgründung übernimmt 
Inhaber Jeton Maqani zum 
Jahreswechsel die d+s-Tischle-
rei an der Kruppstraße 21, nur 
wenige Häuser entfernt. Dort 
wird zukünftig auch die Haupt-
adresse der Tischlerei sein. Fast 30 
Jahre lang haben die dortigen Ge-
schäftsführer Michael Davids und 
Hartwig Schneider d+s geleitet, 
aus Altersgründen geben sie nun 
an Jeton Maqani und damit in 
jüngere Hände ab. Er übernimmt 
dabei nicht nur die Geschäfte, 
sondern auch die zehn Mitarbei-
ter der bisherigen d+s-Tischlerei.

„Der Zusammenschluss beider 
Unternehmen zu einem eröffnet 
uns eine große Chance. Er 
unterstützt die weitere Entwick-
lung unserer Tischlerei“, sagt Jeton 
Maqani. Denn als Geschäftsführer 
der künftigen GmbH möchte er 
die Portfolios und Schwerpunkte 
beider Häuser miteinander 
verknüpfen und so eine noch 
größere Angebots-Bandbreite 
bieten. Von der Reparatur eines 
Fensters im Altbau bis hin zu 
extravaganten Möbelstücken und 
individuellen Maßanfertigungen: 
„Unser Anspruch ist es, eine 
Tischlerei für alle zu sein“, 
formuliert es der Inhaber. „Wir 
machen alles persönlich und 
einzigartig“, lacht er.

mIteInander mIt beGeISte-
runG und leIdenSchaft
Die Mitarbeiter der ehemaligen 
d+s-Tischlerei zu übernehmen 
und ihnen eine langfristige 
Perspektive zu bieten, war Jeton 
Maqani dabei wichtig. Das 
Team seiner Tischlerei verdop-
pelt sich dadurch annähernd. 
Bisher waren es acht Angestell-

te, künftig sind es 18. 
Jeton Maqani legt großen 

Wert auf eine familiäre Atmo-
sphäre und ein gutes Miteinan-
der im Team. Dass das auch mit 
einer größeren Belegschaft 
funktionieren wird, davon ist er 
überzeugt, denn: „Wir ziehen 
alle an einem Strang. Wir haben 
die gleiche Begeisterung und 
Leidenschaft – für die Arbeit mit 
Holz und unsere Produkte. Und 
wir möchten gemeinsam eine 
tolle Dienstleistung für unsere 
Kunden erbringen“, betont er.

arbeItSalltaG mIt 
klarer Struktur
Die unterschiedlichen Bereiche 
des Unternehmens werden 
künftig räumlich voneinander 
getrennt untergebracht: An der 
Kruppstraße 15 finden die 
Bautischlerei und Montage ihren 
Platz, in den neuen Räumen an 
der Kruppstraße 21 die Tischlerei 
sowie die Bereiche Innenausbau 
und Möbel. „Damit schaffen wir 
in der täglichen Arbeit eine klare 
Struktur“, erklärt Jeton Maqani. 
„Dadurch, dass unsere beiden 
Standorte so nah beieinander 
liegen und die Wege sehr kurz 
sind, können aber dennoch alle 
Geschäftsbereiche ineinander-
greifen. Das ist im Alltag äußerst 
praktisch“, betont der Tischler-
meister. Mit Blick in die Zukunft 
möchte Jeton Maqani unter 
anderem seine Produktreihe für 
Kindergärten weiter ausbauen. 
Er hat mit dem „Locus“ einen 
Spind geschaffen, der mittler-
weile in einigen Kindertagesstät-
ten am Niederrhein zu finden ist 
und der Mädchen und Jungen 
einen individuellen und eigenen 
Platz bietet, um Jacke, Gummis-
tiefel und Kuscheltier sicher 
aufzubewahren.

Übernahme eines zweiten 
Betriebs zum Jahreswechsel

Jeton Maqani vergrößert sein Lintforter Unternehmen und übernimmt zum 
1. Januar die d+s Tischlerei, die ebenfalls in der Lintforter Kruppstraße angesiedelt ist. Die 
bisherigen Inhaber, Michael Davis und Hartwig Schneider (v.l.) freuen sich, dass Jeton Maqa-
ni ihr Unternehmen weiterführt und alle Mitarbeiter übernimmt.  Foto: Tischlerei Maqani

NRW zählt zu den Hochburgen für Unternehmensgründungen durch Men-
schen mit Einwanderungsgeschichte. Doch was kennzeichnet migrantische 
Gründungen? Und wie entwickelt sich das Gründungsgeschehen insgesamt? 
Wichtige Antworten liefert der neue „Gründungsreport 2025“ von iHK NRW.

Übergabe des Gründungsreports an Ministerin Mona 

Neubaur / v.l.n.r: Cem Sentürk (Zentrum für Türkeistudien &

Integrationsforschung) / Simone Bergmann (IHK zu 

Dortmund) / Mona Neubaur (MWIKE) / Dr. Ralf Mittelstädt

(IHK NRW) / Dr. Nikolaus Paffenholz (IHK Düsseldorf)

Copy: ThomasWillemsen (Bild1) & IHK NRW 
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D
ie Ünsal Group, die seit 
1981 auf den Grund-
werten Vertrauen, Quali-

tät und Nachhaltigkeit aufbaut, 
bringt ihre hochwertigen Immo-
bilien- und Investitionsprojekte 
in der Türkei mit 44 Jahren 
Erfahrung gezielt Investoren in 
Europa näher. Seit ihrer Grün-
dung verfolgt die Unterneh-
mensgruppe nicht nur das Ziel, 
Gebäude zu errichten, sondern 
Lebensräume zu schaffen, in de-
nen sich Menschen sicher, wohl 
und wertgeschätzt fühlen.

Im Rahmen ihres Deutsch-
landprogramms veranstaltete 
die Ünsal Group am 13. und 14. 
Dezember im Hilton Düsseldorf 
Hotel eine Projektpräsentation, 
die auf großes Interesse stieß. 
Während die Präsentation in 
Düsseldorf erfolgreich abge-
schlossen wurde, informierte 
der CEO der Ünsal Group, 
Ahmet Can Ünsal, die Teilneh-
menden ausführlich über die 
aktuellen und geplanten 
Projekte des Unternehmens.

Ahmet Can Ünsal erklärte, 
dass die Ünsal Group ihre 
Tätigkeit 1981 in der Bauwirt-
schaft begonnen habe und sich 
im Laufe der Jahre zu einer 
starken Unternehmensgruppe 
entwickelt habe, die heute 
neben dem Bauwesen auch in 
den Bereichen Marmor, Touris-
mus und Luftfahrt aktiv ist.

Derzeit realisiert die Ünsal 
Group neun Bauprojekte 
gleichzeitig, vor allem in 
Ankara sowie in Alanya (Anta-
lya). In Ankara setzt das Unter-
nehmen mit der Marke JEWEL 
Projekte großvolumige Wohn-
bauprojekte um.

Unter der Marke MEVA 
wurde das Projekt MEVA Şehir 
im Stadtteil Eryaman (Etimes-
gut/Ankara) bereits erfolgreich 
fertiggestellt und übergeben. In 
Alanya wird aktuell das Projekt 
MEVA City Alanya mit 600 
Wohneinheiten (1+1- und 
2+1-Wohnungen) realisiert. 
Darüber hinaus befindet sich 
das Projekt MEVA Park im 

Bezirk Etimesgut (Ankara) in 
der Entwicklungsphase und 
wird ebenfalls 1+1- und 
2+1-Wohnungen umfassen.

Ein besonderer Fokus der 
Präsentation lag auf den 
attraktiven Investitionskonditi-
onen. Ahmet Can Ünsal betonte, 
dass alle Projekte der Ünsal 
Group in Türkischer Lira 
angeboten werden und unter-
nehmensinterne Ratenzah-
lungsmodelle zur Verfügung 
stehen. Frühere Investoren 
hätten insbesondere durch die 
Entwicklung des Euro deutliche 
finanzielle Vorteile erzielt.

Zu den wichtigsten Vorteilen 
zählen Ratenzahlungen von bis 
zu 40 Monaten, niedrige Anzah-
lungen sowie individuell zuge-

schnittene Zahlungspläne. Mit 
diesen Konditionen lädt die Ünsal 
Group Investoren ein, in sichere 
und nachhaltige Immobilienpro-
jekte in der Türkei zu investieren.

Nach der erfolgreichen 
Veranstaltung in Düsseldorf 
setzte die Ünsal Group ihre 
Präsentationsreihe in Deutsch-
land fort. Am 20. und 21. 
Dezember fand die nächste 
Projektpräsentation im Radisson 
Blu Hotel Mannheim statt. 
Interessierte hatten dort die 
Möglichkeit, sich persönlich 
über die Projekte zu informieren 
und individuelle Beratungsge-
spräche zu führen.

Fotos: LokaleBlicke und  
    Ünsal Group

ünsal Group stellt proJekte 
IN DEUTSCHLAND VOR

ATTRAKTIVE INVESTITIONSMÖGLICHKEITEN IN DER TÜRKEI: 
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D
er Bezirk Edremit in der Provinz 
Balıkesir hat durch umfassende 
Kontakte in Deutschland die Tore 

zu einer neuen Ära in Tourismus und 
Handel weit aufgestoßen. Bei den Pro-
grammen in Düsseldorf und Duisburg 
standen die Botschaften von Zusammen-
arbeit und Solidarität im Mittelpunkt.

Um Edremit auf dem europäischen 
Markt als stärkeres Zentrum für Touris-
mus und Handel zu etablieren, wurden in 
Deutschland intensive Gespräche geführt. 
Unter der Federführung der Handelskam-
mer von Edremit kamen öffentliche 
Institutionen, Berufskammern, Reisebüros 
und Nichtregierungsorganisationen um 
eine gemeinsame Vision zusammen.

Der erste Schritt dieses Prozesses war 
das vom 24. bis 26. Oktober 2025 von der 
Handelskammer Edremit organisierte 
Fest’Olive Edremit Olivenöl-Verkostungs-
festival. Im Rahmen dieses Festivals 
wurden Reisebüros aus Düsseldorf in 
Edremit empfangen. Bei den dortigen 
Gesprächen wurde betont, dass Edremit 
nicht nur durch den Sommertourismus, 
sondern auch durch Thermal-, Gesund-
heits-, Natur-, Gastronomie- und Kultur-
tourismus eine starke Destination für den 
europäischen Markt darstellt.

Um die positive Dynamik, die nach 
dem Festival entstand, in dauerhafte 
Kooperationen umzuwandeln, wurde 
vom 18. bis 21. Dezember 2025 eine 
umfassende Geschäftsreise nach Düssel-
dorf organisiert. Das Programm wurde 
durch die Zusammenarbeit von COOP 
TRR – Cooperation Türkischer Reisebü-
ros und der TÜRSAB-Regionaldirektion 
Çanakkale-Balıkesir ins Leben gerufen.

edremIt-deleGatIon In deutSchland
An der organisierten Geschäftsreise 
nahmen folgende Personen teil:

ahmet odabaş – Landrat von Edremit
taner ödemiş – Leiter des Flughafens 
Edremit Koca Seyit
esra karakoç – Leiterin der Abteilung für 
Tourismus-Destinationsmanagement der 
Süd-Marmara-Entwicklungsagentur (GMKA)
bayram kayahan – Ratsvorsitzender der 
Handelskammer Edremit

ahmet Çetin – Vorstandsvorsitzender der 
Handelskammer Edremit
ercan tanuç, barış Sözeri – Stellvertreten-
de Ratsvorsitzende
fahri Şık, Gökhan Yeler, Savaş can, Sezgin 
Sönmez – Vorstandsmitglieder
fatih ergün – Vorstandsmitglied und 
TÜRSAB-Regionalvorsitzender Çanakka-
le-Balıkesir
atamer ulusoy – Ratsmitglied
halil aktay – Vorsitzender des Fachaus-
schusses für Landwirtschaft und Viehzucht
adil oklu – Stellvertretender Generalsekretär
tuna Salon – Beauftragter für Außenhan-
del und Mitgliederbeziehungen

Am ersten Tag der Deutschland-Kon-
takte traf die Delegation im Mediator Kijji 
Restaurant in Düsseldorf im Rahmen von 
Präsentationen und B2B-Meetings mit 
zahlreichen Vertretern von Reisebüros 
zusammen. In den Gesprächen standen 
das ganzjährige Tourismuspotenzial von 
Edremit, die strategische Rolle des 
Flughafens Koca Seyit, die Natur- und 
Gesundheitstourismus-Möglichkeiten des 
Kazdağları-Gebirges, Thermaleinrichtun-
gen und die auf Olivenöl basierende 
Gastronomie im Vordergrund.

beSuch Im konSulat: 
InStItutIonelle unterStütZunG 
und Starke botSchaften
Die Edremit-Delegation besuchte im 
Rahmen des Programms das Türkische 
Generalkonsulat in Düsseldorf und traf 
sich mit Generalkonsul Ali İhsan İzbul 
und der Handelsattachée Pınar Aslan. In 
den Gesprächen wurden die Ziele der auf 
Edremit ausgerichteten Tourismus- und 
Handelsoffensive detailliert dargelegt.

Generalkonsul Ali İhsan İzbul drückte 
seine Freude über den Besuch aus und 
wies darauf hin, wie wichtig es sei, dass die 
in seinem Amtsbezirk lebenden Bürger 
durch starke soziale, kulturelle und 
wirtschaftliche Bindungen miteinander 
vereint bleiben. Er betonte insbesondere, 
dass er die Arbeit des Vereins der Balıkesir-
liler in Deutschland (BAL-DER) eng 
verfolgt. İzbul würdigte die kulturellen 
und gesellschaftlichen Aktivitäten des 
Vereins und erklärte, dass er sich freue, bei 
solchen Zusammenkünften dabei zu sein. 

Er bezeichnete die Werbe- und Kooperati-
onsbemühungen für Edremit als äußerst 
wertvoll und erklärte, dass das General-
konsulat Projekte speziell für Edremit 
gerne unterstützen werde. Handelsattachée 
Pınar Aslan wies darauf hin, dass die 
Region Nordrhein-Westfalen (NRW) eines 
der stärksten Wirtschaftszentren Deutsch-
lands ist. Sie erklärte, dass die in der 
Region tätigen türkischen und deutschen 
Geschäftsleute wichtige Chancen für die 
Delegation aus Edremit bieten und dass 
Kooperationen in den Bereichen Landwirt-
schaft, Lebensmittel, Olivenöl und Touris-
mus unterstützt werden.

heImatabend In duISburG: 
ZuSammenhalt ZwISchen 
GeStern und übermorGen.
Den Abschluss des Tages bildete ein 
Empfang im Duisburger Wasserturm. In 
diesem architektonischen Wahrzeichen 
der Stadt kam die Delegation auf Einla-
dung des Vereins Kultur- und Unterstüt-
zungsverein der in Deutschland lebenden 
Türken aus Balikesir e.V. (BAL-DER) zu 
einem geselligen Abendessen zusammen.

In einer herzlichen Atmosphäre 
wurden die Stärkung der Bindungen 
zwischen den in Europa lebenden 
Balıkesirern und Edremit, kulturelle 
Aktivitäten, Projekte für Jugendliche 
sowie mögliche gemeinsame Arbeiten im 
Tourismusbereich besprochen. Es wurde 
Einvernehmen darüber erzielt, in Zukunft 
Werbetage, Gastronomie-Events und 
gegenseitige Besuchsprogramme mit dem 
Schwerpunkt Edremit zu organisieren. 
Das Programm endete nach der gegensei-
tigen Überreichung von Gastgeschenken.

TOURISMUS, HANDEL UND 
heimatVerBundenheit Vereint 
FÜR EIN GEMEINSAMES ZIEL

STARKE DELEGATION AUS EDREMIT IN DEUTSCHLAND: 
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E
dremits Landrat Ahmet Odabaş be-
tonte, dass Sicherheit und sozialer 

Wohlstand in einem Bezirk nur durch 
eine starke Wirtschaft möglich seien. Er 
hob hervor, dass Edremit eine geogra-
fisch seltene Struktur besitze: „Wir sind 
eine der wenigen Regionen, in denen 
man auf kurzer Distanz vom Meeres-
spiegel auf eine Höhe von 1.774 Metern 
aufsteigen kann. Etwa 23.000 Hektar 
Fläche haben den Status eines Nati-
onalparks, und unsere geothermalen 
Ressourcen verleihen der Region einen 
großen Wert. Seit vier Jahren arbeiten 
wir daran, wie wir mehr zur Wirtschaft 
und zum Tourismus von Edremit 
beitragen können. Dass wir heute in 
Deutschland sind, ist ein wichtiger Teil 
dieser Vision.“

eSra karakoÇ: 
„wIr wollen dIe marke 
nord-äGäIS In euroPa Stärken“
Die Leiterin der Abteilung für Touris-
mus-Destinationsmanagement der 
GMKA, Esra Karakoç, erklärte, dass 
Deutschland ein strategischer Markt für 
die Nord-Ägäis sei. Die Zunahme der 
Direktflüge verstärke die Nachfrage. 
Sie betonte, dass die Region mit ihrem 
Meer, ihrer Gastronomie, der Olivenöl-
küche und der Geografie des Kaz-
dağları-Gebirges ein breites Touristen-
profil anspreche. Karakoç unterstrich 
ihre Überzeugung, dass der deutsche 
Markt durch richtige Werbung und 
Kooperationen ein äußerst produktives 
Feld für Edremit sein werde.

aZIZ ŞahIn: „Solche 
orGanISatIonen bIlden 
dIe baSIS für Starke bündnISSe“
Der Präsident des ATİK (Internatio-
naler Rat für Handel und Zusammen-
arbeit), Aziz Şahin, bezeichnete das 
Programm in Düsseldorf als eine 
äußerst erfolgreiche und beispielhafte 
Organisation. Er dankte allen betei-
ligten Institutionen und Akteuren. Er 
betonte, dass diese Organisation, die 
Balıkesirer zusammenbringt und eine 
breite Teilnahme aus verschiedenen 
Sektoren ermöglicht, sowohl für den 
Tourismus als auch für den Handel 
von großer Bedeutung sei. Besonders 
die unter der Koordination von 
COOP TRR durchgeführten Arbeiten 
bildeten eine starke Brücke zwischen 
den Reisebüros in Deutschland und 
den Institutionen in der Türkei. Er 
fügte hinzu: „Tourismus bedeutet 
auch eine starke Organisation. Diese 
wurde durch COOP TRR beispiel-
haft umgesetzt. Wir als ATİK unter-
stützen solche qualitativen Arbeiten 

jederzeit.“
HALIL YALÇIN: „DIE BASIS DIESES PROZESSES 
IST EINHEIT UND KENNENLERNEN“
Der Generalkoordinator von Yes 
Reisen und COOP TR, Halil Yalçın, 
betonte, dass dieser Prozess nicht nur 
eine Tourismusaktivität, sondern auch 
eine starke Heimat- und Solidaritätsbe-
wegung sei. Nachdem er Balıkesir 
näher kennengelernt habe, sei er davon 
überzeugt, dass die Region ein großes 
Potenzial für den europäischen Markt 
habe: „Wir wollten zuerst Balıkesir mit 
den Balıkesirern bekannt machen. 
Wenn Einheit herrscht, ist es unver-
meidlich, dass Edremit zu einer 
starken Marke in Europa wird.“

mümIn uluÇ: „kultur, JuGend und 
ZuGehörIGkeIt werden durch 
Solche treffen GeStärkt“
Mümin Uluç, Präsident des Kultur- und 
Solidaritätsvereins Kappadokien, 
würdigte die jahrelange Arbeit von BAL-
DER in Deutschland. Er betonte, dass 
BAL-DER nicht nur ein Heimatverein 
sei, sondern eine Struktur, die dazu 

beiträgt, Kultur, Geschichte und das 
gesellschaftliche Gedächtnis in Europa 
am Leben zu erhalten. Besonders für die 
junge Generation seien nationale 
Feiertage, Gedenktage und kulturelle 
Programme von großer Bedeutung: 
„Jede Investition in die Jugend ist eine 
Investition in die Zukunft. Diese Besuche 
stärken die Herzensverbindung zwi-
schen den Bürgern im Ausland und der 
Türkei.“

WARUM EDREMIT? – EIN NATÜRLICHES UND 
STRATEGISCHES ZENTRUM FÜR EUROPA
Edremit besticht durch seine einzigartige 
Geografie, Thermalquellen, die Kraft des 
Olivenöls und der Gastronomie sowie 
durch Transportvorteile und ein starkes 

Netzwerk an Landsleuten in Europa. Es 
positioniert sich als nachhaltige Ganzjah-
res-Destination. Die Direktflüge vom 
Flughafen Koca Seyit nach Deutschland 
machen Edremit für den europäischen 
Markt leicht erreichbar und attraktiv.

anmerkung von lokaleblicke: Dieser 
Bericht verdeutlicht, dass Edremit nicht 
nur als Tourismusziel, sondern als ganz-
heitliches Entwicklungsmodell mit seiner 
Kultur, Gastronomie, Landwirtschaft und 
seinen menschlichen Ressourcen betrachtet 
wird. Die Kontakte in Deutschland sind 
mehr als nur temporäre Werbeaktivitäten; 
sie sind ein konkreter Beweis für eine 
geplante Vision mit vielen Akteuren.

 

Landrat ahmet odabaş: „Wirtschaftliche kraft ist die Basis für Frieden und Sicherheit“
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ein meilenstein für die reGion: 

Das regionale Nachrichtenportal LokaleBlicke blickt auf ein ereignisreiches Jahr zurück. Zum 
Abschluss des Jahres 2025 konnte ein besonderer Meilenstein erreicht werden: im Zeitraum vom 
1. Januar bis zum 24. Dezember 2025 verzeichnete die Plattform mehr als eine Million Aufrufe.

D
ieser Erfolg steht für die 
kontinuierliche Entwick-
lung des Portals, das bereits 

seit 2016 mit Leidenschaft, journalis-
tischem Anspruch und einer konse-
quenten Nähe zur Region berichtet. 
Die Marke von einer Million Auf-
rufen im Jahr 2025 unterstreicht die 
Relevanz lokaler Berichterstattung 
in der digitalen Medienlandschaft.

vertrauen und verbundenheit im 
fokus „Diese Zahl steht für weit mehr 
als reine Aufrufe. Sie ist ein Ausdruck 
von Vertrauen, Verbundenheit und 
einer starken Gemeinschaft“, teilt das 
Team von LokaleBlicke mit. „Das Jahr 
2025 wird uns in besonderer Erinne-
rung bleiben, da es die tiefe Veranke-
rung unseres Angebots bei den 
Menschen vor Ort bestätigt.“

Der herzliche Dank der Redakti-
on gilt den Leserinnen und Lesern. 
Erst durch ihr tägliches Interesse 
und die langjährige Unterstützung 
wurde es möglich, diesen gemeinsa-
men Erfolgsweg zu beschreiten.

neujahrswünsche und ausblick 
auf 2026 Mit diesem positiven 
Ergebnis im Rücken startet Lokale-
Blicke voller Energie in das neue 
Jahr. Ziel bleibt es, auch 2026 die 
erste Anlaufstelle für aktuelle und 
relevante Nachrichten aus der 
Region zu sein.

Zum Jahreswechsel sendet die 
redaktion herzliche Grüße: „Wir 
wünschen Ihnen für das Jahr 2026 
vor allem Gesundheit, Zuversicht 
und viele positive Momente. Wir 
freuen uns darauf, Sie auch im 
neuen Jahr mit aktuellen Blicken 
aus unserer Region zu begleiten. 
Danke für eine Million Gründe, 
unsere Arbeit mit vollem Engage-
ment fortzusetzen.“
über lokaleblicke: Seit 2016 
berichtet LokaleBlicke über das 

Geschehen in der Region. Mit einem 
Fokus auf Authentizität und 
Aktualität bietet das Portal eine 

wichtige Plattform für Informatio-
nen aus Wirtschaft, Gesellschaft 
und dem regionalen Leben.

*analYS e der web- 
Performance 2025

Die vorliegende Auswertung doku-
mentiert die Performance-Kennzahlen für 
den Zeitraum vom 01.01. bis 24.12.2025:

Seitenaufrufe (1.000.032): Gesamt-
zahl aller abgerufenen Inhalte, wobei 
jeder Ladevorgang einer Unterseite oder 
eine manuelle Aktualisierung als ein 
„View“ gezählt wird.

besucher (252.672): Anzahl der 
eindeutigen Nutzer bzw. Endgeräte, die 
im Analysezeitraum die Website besucht 
haben.

nutzerbindung: Mit durchschnittlich 
4 Seitenaufrufen pro Besucher zeigt sich 
eine überdurchschnittliche Interaktions-
rate und eine hohe Relevanz der bereitge-
stellten Inhalte.

      Quelle: WP Statistics

lokaleBlicke VerZeichnet 
üBer eine million aufrufe im 
Jahr 2025
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M
it einer lebendigen und 
liebevoll gestalteten Vorle-
seaktion haben Mitglieder 

des Lions Clubs Duisburg-Con-
cordia jüngst die Kinder der Kita 
Atlantis begeistert. Astrid Dylla 
und Jennifer Jonczyk nahmen die 
Kinder anlässlich des bundesweiten 
Vorlesetags mit auf eine bunte Reise 
durch kindgerechte Geschichten – 
aufmerksam, zugewandt und mit 
viel Freude am Lesen.

Die ausgewählten Bücher stamm-
ten dabei nicht zufällig aus dem 
Regal: Die Kinder des Kinderparla-
ments der Kita hatten im Vorfeld 
selbst entschieden, welche Geschich-
ten sie hören möchten. Diese aktive 
Beteiligung der Kinder passt hervor-

ragend zum Ansatz der Lions, 
Leseförderung nah an deren Bedürf-
nissen auszurichten.

Die Aktion ist Teil der kontinuier-
lichen Leseförderung des Lions Clubs 
Duisburg-Concordia, einem sat-
zungsgemäßen Ziel des Clubs – ne-
ben der Sprach-, Bewegungs- und 
Digitalisierungsförderung. „Vorlesen 
schafft Nähe und öffnet einem Kind 
die Tür zu Sprache, Fantasie und 
Bildung – und genau das wollen wir 
unterstützen“, betont Tanja Bock, 
amtierende Präsidentin des Lions 
Clubs Duisburg-Concordia.  

Diese war neben den beiden 
Vorleserinnen bei der Activity ebenso 
mit von der Partie wie Dagmar 
Frochte als Vorsitzende der Lebens-

hilfe. Jonczyk erklärt: „Für den Club 
war es ein besonderes Anliegen, die 
Tradition der Leseförderung fortzu-
führen und diese mit persönlichem 
Engagement zu verbinden. Der 
Vorlesetag reiht sich logisch ein in 
eine langjährige, erfolgreiche Förde-
rung: Seit 2014 unterstützt der Lions 
Club Duisburg-Concordia gemein-
sam mit der Selbst.Los! Kulturstif-
tung Annelie und Wilfried Stascheit 
Duisburger Einrichtungen regelmä-
ßig mit Bücherspenden.“

Allein die Bilanz in 2025 kann 
sich sehen lassen: 808 Bücher wur-
den diesjährig an insgesamt drei 
Duisburger Grundschulen verteilt: 
Dabei handelt es sich um die Ge-
meinschaftsgrundschulen Gar-

tenstraße, Beethovenstraße und 
Goldstraße. 11580 Bücher fanden in 
122 Kindergärten neue Eigentü-
merinnen und Eigentümer. Darüber 
hinaus wurden 220 Bücher unter 
anderem an die Bildungslotsen für 
deren Schützlinge vermittelt. Insge-
samt konnten somit in diesem Jahr 
12.680 Bücher an junge Leserinnen 
und Leser verschenkt werden. „Diese 
Zahlen verdeutlichen, wie konse-
quent und nachhaltig wir den 
Zugang zu Sprache, Büchern und 
Bildung fördern. Die jüngste Vorlese-
aktion knüpft daran an – nun nicht 
nur als Spende, sondern als gemein-
sames Erlebnis, das Kindern Freude 
am Lesen vermittelt und ihre sprach-
liche Entwicklung stärkt“, so Dylla.

G
roße Fragen von klei-
nen Reporterinnen und 

Reportern: Schülerinnen 
und Schüler der Klasse 5a 
des Gymnasiums in den 
Filder Benden haben Bür-
germeisterin Julia Zupancic 
für einen Wettbewerb der 
Kindernachrichten ‚ZDF 
logo!‘ und der Bundeszen-

trale für politische Bildung 
interviewt (Fotos: pst). Sie 
entwickeln eigene Kinder- 
und Jugendnews – von der 
Themenrecherche bis zur 
Umsetzung. Im Rathaus 
stellten sie der Verwal-
tungschefin Fragen zu ganz 
unterschiedlichen Bereichen: 
ihrer Arbeit, Umwelt- und 

Sportthemen, zur Sanierung 
der Schulsporthalle, aber 
auch zu persönlichen Vorlie-
ben wie Lieblingsessen oder 
dem passenden Emoji. „Ich 
gespannt auf euren Beitrag 
und drücke die Daumen, 
dass ihr beim Wettbewerb 
erfolgreich seid“, sagte Bür-
germeister Zupancic. 

EIN GUTES ENDE IST 
DAS WICHTIGSTE

+49 176 611 01 464

Eurotec-Ring 15
47445 Moers

Kontakt

info@mediator-film.de
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V
on Fußbällen über Puppen bis hin zu 
Lego: Am Mittwoch, 10. Dezember, 

haben rund 25 fleißige Helferinnen und 
Helfer die Geschenke der Wunschbau-
maktion des Vereins ‚Klartext für Kinder‘ 
im Kinder- und Jugendbüro der Stadt 
eingepackt. Auch Bürgermeisterin Julia 
Zupancic (3. v. l./Foto: pst) war dabei: 
„Herzlichen Dank an alle, die mitgemacht 
und die Geschenke besorgt haben. Und 
danke an alle Helferinnen und Helfer. 
Hier war eine ganz tolle Stimmung beim 
gemeinsamen Einpacken der Geschenke.“ 
Übrigens: Kein Kind geht leer aus, alle 
Wünsche werden erfüllt.

Wunschbaumaktion:
Fertig eingepackt 
für Weihnachten

lions cluB duisBurG-concordia 
Veranstaltet Vorleseaktion 
IN DER KITA ATLANTIS
Activity zur Leseförderung und kontinuierliche Bücherspenden für mehr Bildungsgerechtigkeit 

5A DES GYMNASIUMS FILDER 
BENDEN INTERVIEWTE 
BürGermeisterin für loGo!

Z
usammenleben gestalten: Der neue Aus-
schuss für Chancengerechtigkeit und Integ-

ration hat am Mittwoch, 9. Dezember, erstmals 
getagt. Das Gremium ist der Nachfolger des 
damaligen Integrationsrats und vertritt die 
Interessen von Menschen mit Zuwanderungs-
geschichte. Das Gremium bringt ihre Perspek-
tiven zu Themen wie Bildung, Arbeit, Teilhabe, 
Chancengerechtigkeit und dem Abbau von 
Benachteiligung aktiv in die Kommunalpolitik 
ein. Zum Vorstand wurden an dem Nachmit-
tag Sandra Balhasi, Sait Olgun, Baris Ucak und 
Atiq Paikar gewählt worden. Der neue Vorsit-
zende Sait Olgun dankte den Mitgliedern des 
damaligen Integrationsrats für ihr Engagement. 

ausschuss für 
Chancengerechtigkeit 
hat Vorstand gewählt

Sandra Balhasi, Sait Olgun, Baris Ucak und Atiq 
Paikar (v. l.) bilden den neuen Vorstand des Aus-
schusses für Chancengerechtigkeit und Integration, 
der am 9. Dezember erstmals getagt hat. Foto: pst
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